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a D IN 1, Der Gegenwartswert der geschicht-
lichen Eriorschung der mittelalterlichen 110- Kleiner' Mitteilun el

SIr eil hierarchıcus (Seppelt)
Schäter Kinleitung 341 das Neue Testament
ull ear 1 Meinertz Kohr sophie (Grunwald) Bücher- und Zeitschriittenschau

Das Konzil VoNn Trient intrıkate Aufgabe mustergültiger Weıse gelöst BIs
sınd ZAWOC oroße Quartbände Kreiburg 1YO1 und 101 1 CI-

Nach langem langem Harren und Sehnen scheıint schıenen (vg] Theol Revue IO12 Sp 233—237) C111
sıch endlich dıe Hoffnung der Theolovren der Staats-
INa der Doomatikeı de1 Polemiker der Hiıstoriker

drıtter Schlußband harrt der Veröffentlichung Be1 der
Abteiulung E pistulae hegt der Band VO  — Prof Dr usch-

WIC der Philosophen verwirklichen wollen eiınmal bell Kre  eld bearbeıtet ZULC Ausgabe bereiıt umfaßt
den Besıtz der authentischen Akten und Verhandlungen dıe konzılıare Korrespondenz März 1545 DIS Z
des Konzıls ON ITrient A kommen Das allseıtige große Müärz 547 ( Verlegung des Konzıls nach Bologna)Interesse für dieses Konzıil erklärt sıch leichtiglich
der zentralen ellung desselben 1111 Beginne..deı

Die viertie Abteilung Iraktate bearbeitet Dr Vınc Schweıtzeı
Dıirektor des Wıiılhelmstifts 111 übıngen Von ıhm liegenliıchen tiefgehenden, Kirche und Staaten gleichmäßig

Hieraus erklären sıch 1i dıe
dıe Abhandlungen us der ersten und zweıten Periode des

tassenden ewegungen Konzıls bereits druckreılf V' Die wichtige zweıfte Abteilung,unermüdlıchen fortwährenden Versuche, dıe Geschicke und Verhandlungsprotokolle oder Akten 1111 Sinne, hegt(zeschichte dıeses hochwichtigen Konzıls zZUu durchforschen rößten TYeeıl, rste und drıtte anzils13_griodel den
und AB erhellen, dıe VO den Tagen des Konzıils selbst
bıs 11 HNSN61IC eıt hereın sıch fortsetzten und bereıts

bewährten Händen des Leıters des Römischen Instituts,
Prälat Stephan Ehses Die Bearbeitung der Bologneserumfassende Lıteratur geschaffen en Alleın alle Cdiese Akten hnat der Herausgeber der larıen Prof Dr MerkleVersuche konnten LUTLT ungenügende un! unvollkommene übernommen

Bruchstücke schaffen, solange nıcht das vatıkanısche Archiv während dıe Verhandlungen der zweıten
Konziılsperiode dem Pfarrer Dr Postina übertragen WUTr-

umfassendster Weise der KHorschung geÖöffnet wurde den Von cLeser zweıten Abteilung sınd IS Jetz Z W 6I
Als dıes dann durch dıe hochherzıige Munifizenz des großen ogroße Quartbände erschienen, dıe hıer ZUT Anzelige kommen
Papstes Leo 1FB geschah zeıgte sıch bald daß L1UL sollen 1)systematische, umfassende und planmäßıge Durch- Schon cdıe UÜberschriften de1 einzelnen Kapıtel be-forschung und Bearbeıtung der kolossalen Bestände Zı

Diesen hinlänglich laß WIT den Bänden außer
e1INEIN befriedigenden Kesultate ühren xönnte den eigentlichen Akten Cle1 einzelnen Sitzungen noch
Plan gefaßt und sofort auch 111 tatkräftige Bearbeıtung g.- reiches Maß VOIN Mitteilungen erhalten cie tür dıe klare
1OININEIIN Zu aben, 1St das oxroße, unvergänglıche Verdienst Erkenntnis und che richtige Beurteiullung der Zeıitverhält-
der „„GöÖrres (sesellschaft‘‘“ un steht ZU holffen daß 11556 sowochl WIEC tür ıe einzelnen orgänge VO orößter
derselbe auch der zahlreichen und yroßen Schwierlg- !)Dem 1St auch wırklıch AußerBedeutung SC11 werden
keıten dıe sıch vielfach erst be1l der Durchführung selbst den vielen wıchtigen orıentierenden und erläuternden An
Z  g A glücklichem Ende eführt werde

Nach C1H6INL reıiflich durchdachten Plane wurde das
merkungen unter dem Lext der Protokolle enthalten beıde
Bände noch überaus instruktıve Kınleıtungen Band

gesamte Materıal das 111 reicher HKülle sowohl innerhalb B gıbt uLs E apıteln recht dankenswerte
WIEC außerhalb des vatıkanıschen Archiıvs sıch tand 111

Klassen abgeteilt larıen un verwandte Berichte,
teıls auf authentischen Tkunden teıls auf bısheriger For-
schungen aufgebaute Darstellung der Sschwlerigen und recht

dıe Verhandlungsprotokolle, C1Le konzılıare Korre-
In Anoriıtt TYELNLOIMIMNECIN sındspondenz und I raktate %) T1omus Actorum Dars Ma: Monumenta

alle 1OF Abteilungen Edıtionen legen bereıts VOL Ol concilium praecedentla. TI1umMm S5SC55101U111 AGLE: Collegit,
Abteiılung und Die, WIC sıch beı der Bearbeitung edıidit ıllustravit Stephanus Ehses Friıburgl, Herder, 1904
herausstellte, überaus schwıerıge und umfangreıiche €e1- 619 4°) M 46 ; geb M ) 4,40 2. Tomus Actorum

Pars altera Acta DOSL 5SC551011€6111 tertiam ad conciliumlung 1arıen und V erwandtes, hat IIr Sebastıan Merkle, Bononı1am translatum oll ed ıllust Stephanus ses Fr1-
Universıitätsprofessor W ürzburg, übernommen und dıe burgl, Herder LO I (LX 1079 4°) M 7 geb 77
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VEr  E Verhältnisse OIn Begınn der relıg1ösen Be- ıne Frage, dıe aBlE dem Konzıl bekanntlıch iıne tiefge-
WERUNS bıs ZULH Scheıtern der Synode NVlantua [ hende Bewegung veranlaßt nat:
Wıe wichtig dıieselben sSınd, INAS daraus erhellen, daß IDDurch chese umfassenden, tür Kenntnıs und Beurteilung
manche Ausführungen 1 Bande der Hefeleschen KON= des (sanzen überaus wichtigen V orarbeıten blıeb ın diesem
ziılıengeschichte, [0).!1 Kardınal Hergenröther besorgt, uf (srund p  ınde für dıe eigentlichen Konzıiılsakten 11UTE mehr eın
der W Urkunderı: eine Umarbeitung wünschenswert C1- CHS begrenzter <aum übrıg. 515—555 werden dıe
scheinen lassen. uf Eınzelheiten kann 1er selbstver- AFn er ( L1 ersten Sitzungen S Dez
ständlıch des näheren nıcht eingegangen werden, einıge B5 DIS ebr. 154 yegeben. Die Verhandlungen autf
Beispiele aber mögen kurze Erwähnung iınden. CAi1esen drel ersten Sıtzungen, SOWI1E ın den S1Ee vorbereıten-

[)as Resultat der Ausführungen über dıe Zusammenkunft (B den Kongregationen bezogen sıch ausschließlich auf ciLe
Bologna 1529/30 (cp allt LEhses In folgenden wirklich cha- äußere und innere Urganisation, auf dıe Geschäftsordnungrakteristischen Satz ZESaTiHiIHNeCR.-. „Clemens V II habe zugestanden,
da eın Konzıl ausgeschrıeben un abgehalten werder: soll, talls und clıe damıt zusammenhängenden Fragen, wobel VCI-

arl nach eingehender Erwägung der deutschen Verhältnisse schlıedentlıch größere Meiınungsverschiedenheıten auftreten.
Namentlıch dıe Tiıtelirage : 5SvVnodus unmıversalem ecclesıiameın solches für notwendig erachte nd seıne Abhaltung 1n legal

kırchlicher Weise für möglıch halte ; nichtsdestoweniger he(} sıch repraesentans WaAdlL VO Anfang Gegenstand teılweıse
derselbe Clemens stetsfort 11 allzuleicht auf dıe Gegenseite recht erregter Auselnandersetzungen, WwW1e auch dıe Frage,zıehen, sofern - nämlıch e1n allgemeines Konzıil perhorreszierte
nd en Hınderuissen, dıe sıch einem solchen entgegenstellten, ob Dogma oder Reform zuerst behandelt werden soll, VCI-

welt heber Folge gab, als Widerstand leistete‘* (Bd AAAIL). schiedentlich beantwortet wurde. Die Textrezension ent-
Auf den Reichstag nach Augsburg, wohin sıch s arl hält verschiıedene Varıanten und Verbesserungen, wobel

Bologna aUus begab, sollte en aliser nach Anordnung des ın den Anmerkungen über manche Punkte erwünschte Auf-
Papstes der Kardinal Campegıius als Berater begleiten. (a
peg1us W ar ın deutschen und englıischen Angelegenheiten ohl schlüsse und Krläuterungen egeben werden.
erfahren, besal auch treftliche Eigenschaften, da Ehses “"POM enthält zunächst In 1 Nummern einen
der Ansicht Ist, für diıese schwierige Aufgabe hätte kaum eine umfassenden Bericht über Abfassung und Überlieferung
geeignetere Persönlichkeit Au dem h Kollegium gewählt WCOCI - der Konzıilsakten. In eingehender, sorgfältiger Darlegungden können. Seine Ratschläge aber, dıe < dem Kailiser schon werden WITr unterrichtet über dıe Art und Weise der ATıuf dem Wege 5 AAXAIL) nd ann 1n Augsburg selbst
&} XXAVIIL) gab, zeigen hinlänglich, da weder dıe Zustände zeichnung, Abfassung und schließlichen Kedaktıon der kon-
in Deutschland, och auch dıe Zeitlage 1m allgemeınen richtig zıllaren Verhandlungen. Noch schwileriger Varel dıe
durchschaute nd beurteilen konnte. Schärfer erfaßte der alser Feststellungen betrefifs der Überlieferung, des V erbleıbs,dıe Sachlage, ındem C erklärte: 35 vielen Schwierigkeiten der Auffindung und schlıeßlıchen Rekondierung cdieserwerde sıch alles günstig gestalten, sofern nıcht der allerchrist-

Aktenliıchste König un jener VO England en Gegnern Förderung Wenn irYeNdwO, S() oılt hıer der Satz Habent
angedeihen Iassen‘“‘ &i XXXILV). UCAd fata Libelli. W er den Werken 1Ckels » Römische

Beiichte« und erkles: » Krster Band Diarien« 1ın dıeA werden nıcht wenıger als BT M Akten=
stücke teıls eıstmals teıls 1n verbesserter Rezension VCI1- hıer ZU rage stehenden schwierigen un intrıkaten Ver-
öffentlicht, dıe Vorgeschichte des Konzıls @281 1530 bIıs hältnısse Eınsıcht SCWONNCH hat, INa EIMESSECN, welche

Kröffnungstag K3 Dez E525 betreffend. Hiıerdurch Unmasse VOINl scharfsınnıger Arbeıt hier geleıstet werden
mußte (Janz besonders bemerkenswert ıst ıe J atsache,erhalten WITr einen kleinen Eınblick 1ın dıe vielen und viel-

seıtigen Verhandlungen und Besprechungen sowohl einzelner daß schon Papst Pıus gyleich nach Schluß der Synode
Al iıne vollständige Ausgabe der Akten dachte und hıer-spezleller Fragen, wıe auch der Gesamtbewegung und der

dabel tätigen Kaktoren, der manchmal rccht VErWOITEGCNEN über eingehende (Gsutachten erholte (S X VE Hoffen
WIT, daß DIS ZU11 vierten Zentenarıum cdieser Plan Pıus’Verhältnisse ; der vielen schwierıigen, [0)]81 allen Seiten sıch

auftürmenden Hindernisse. Zahlreiche, mehr oder weniger verwirklıicht SeIN wırd
umfassende Anmerkungen veben näheren Aufschluß über Diesen Ausführungen folgt eıne Auswahl VO 20 VGL

einzelne ngaben, wıe auch über verschiedene bısherige schıedenen Breven Pauls LT über teıls persönlıche teıls
sachliche ((egenstände Cdas Konzıl betreififend. 19AYE SE funrichtige un falsche Auffassungen und Darstellungen.

Krwägt MNal hiıebel, welch umfassende Kenntnis und Be- werden ein1ge Aufzeichnungen egeben über finanzıelle
lesenheıt all dıes erforderte, S} INAag sıch einen kleinen Unterstützung des Konzıls durch Paul 111 Hıerauf folgen
Begriff machen, welche Unmasse Arbeıt dıe drel Worte 11U1I1 cdie eigentlichen Akten VO der vierten D1S Z

auf dem Titelblatt 1n sıch schließen : colte<ıl, edidıl, ıllut- achten Sıtzung (8 Februar 1540 bıs S Nlärz KS5Z7
Die{ravıl. lag der Verlegung nach Bologna E OS

Kıne recht instruktıve Zusammenstellung VO.  — Akten- V erhandlungen und Beschlüsse dıeser Periode gehören
Dessenstücken erhalten WIT 45 unter dem Liıtel „Labdores ohl ZU den wichtigsten der daNZCH Konziılsdauer.

per Paulum VE Papam anle cConcılıum Tridentinum ad Ye- scheıint sıch auch dıe Synode selbst bewußt SCWESCH
Be-fFormandam ecclesıam et omanam CUr1AaM susceplh“, SeInN ; das beweisen schon dıe zahlreichen V.orberatungen

kannt sınd dıe durch aul GE unternommenen Versuche, der einzelnen Sıtzungen, dıe sıch beıl der vierten auftf 16,
durch dıe Kurie selbst 1ine yründlıche Reform durchzu- bel der fünften auf BA bel der sechsten dl &1T 105 D
führen, WOZU ıne eigene Reformkommission bestellte, zıffern. (sleich 1ın der ersten V orberatung auf dıe vierte

Sıtzung wurde beschlossen ; „Ou0od anlte OMNLA recıpıanlurdıe eIN Consilium de emendanda ecclesia _ (Le lat }, 5006)
ausarbeiıtete. Hier erhalten WIT 1U} 1ne Zusammenstellung ZÄbrı CANONLCL YTAaeg Scr1ıpiurae, ul SiInT aAmguam Jundamenta
der einzelnen Reformakte unter Paul EB ın Nummern, ECOTUM,, A SA[ACT U SYNOdo pertractanda erunl, el exıinde
dıe 198881 interessanter sınd,' als manche bısher dl nıcht SCLAMUS, QULOUS auctorıtatibus dogzmata Jıder corroborare vel
veröffentlicht WAaICH, für die kKeformbewegung aber schätzens- hereticorum repellere“ (S 28 Die folgenden
w erte Angaben enthalten. So ist bedeutungsvoll OT: allem umfassenden Beratungen und Besprechungen betrafen dıe
dıe 489 {f veröffentlichte Bulle über dıe kesidenzpflicht, Feststellung des Kanons, Behandlung und Bewertung eINn-
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zelner Schrıitten Bedeutung un Bezeichnung der }radition, Areopag, sondern habe Glaubensentscheidungen geben
Abstellung CINSCIISSCHEL ıAlıßbräuche eDTrTaucCc. un Ver- So wurde betrefits der Folgen des Sündenfalls für dıe ach-
wertung der HI Schrift uSW Ks ist überaus instruktiv und ın= kommen Adams kkurz erklärt daß diıeser nıcht LLUTLE Adam,
teressant, Che Anschauungen un Äußerungen der Theologen sondern uUusS ropag ını NOCU1LSSE , nıcht 11UE$F dıe Strafen der
und Konzilsväter über all diese Punkte kennen 713} lernen,; Sünde sondern diıese selbst als eat MALEMNME SECHUS huma-

HNUM fransfudisse und ropazalıone NON ımılalıione.wobeln mhanchmal recht seltene und Oift atuch unrichtige
Ängaben un Anschäuungen zutdge treten Zur Richtig® Damıt Walr schwierige, dogmatische rage entschiıeden.

W eıt wichtiger aber und SOZUSAdSCN der GlanzpunktSstellung solcher, WIC duch ZULE Auffindung und I_(onstatiertlng
verschıiedener /Zitate eısten dıe überall und Oft 112 N  aul des ganzeh Konzıls War dıe Frage, dıe 1U für dıe sechste
gıebıger Weise beigegebenen xelehrten Anmeıkungen des Sitzung vorberteıtet und zahlreichen Beratungen und Dıs-
umsıchtigen Herausgebers unschätzbäare Dienste. kussionen verhandelt werden sollte, dıe rage De 1U4SE4-

Erwähnenswert erscheimnt,; was der Kardınal on Trient. auf ficatione Dieselbe wurde D Junı 5406 durch Kardınal
C1INE >  n  +  age des X ardinals VO Jaen erwiderte : ob dıe ber-
setzung der H1 Schrift 1171 die Muttersprache z gestatten SC

(CJervumo dem Konzyı vorgelegt un sofort ARN 438 artıculus
SALıS dıf ficılts bezeıichnet UumM alıas decisus NON Stif O71 -=”  u autem qude UMMA CUHN incerıtate ' dicere), NE
Sn DALLAMAUCI VDVEPSLONENM hbliorum mAternam linguam Angesichts diıeser Schwierigkeiten wurde beschlossen

nNUMC} (1} atfe) aAbusus Ouid Aicent adversarıt NAOSEr audıientur fAeolog'ı MANOFES QULOUS alıqut artıicul: Proponenltur
LES, quibus Quotidte DAaNdAd praedıcant 5% SCHWETINET DE D hanc materıam comprehendentes Audıltis {heologzıs SIAaLlutelur
MAanibus hominum evellere ACVTAN SCFLHLUFAM, GUAM SACHLUÜS
Pautlus apostolus NÜMOQUAM ab OTE nOSEro separandam praecepit MOdus procedendı ad ulter10r7 a (P 200) Diese arlbıculı

welche den fheolo2ı IMINOTES gleich AIl} folgenden Tag ZUES5C1L0 €QO, GeEF NANA NOSTI (L HUNqUCA D MAT)I [} adıtam e5 oratıonem
dOoMIMULCAM, symbolum fider et nleraque alia, GUAE OMLYT patres- Beratung vorgelegt wurden, lassen jeden Theologen sofort
familias In Germanıa S infantiOus Aocere solent > GJUG dıie Schwierigkeit des Problems erkennen Der Wichtig-institutione nullum UNGUÜAM scandadalum hominum MEIMMOTEN ad-
»enit“ CS 30) keıt ‚DCcH N0 €e11 S16 kurze Erwähnung finden

Quid Sıt LDSAO zustificatio quoad et quoad VPemAm prı 1540 fand die vierte Sıtzung Sta
AA Oudae ntwelcher die sorglic vorbereıteten Dekrete über den Kanon el Quid intelligatur DET justificarı hominem.,

der Schriuft deren Gebrauch, SOWIE über dıe Iradıtion iustificationıs, hoc est QuLA efficiat Deus, quid requıratur
DÜFLe homints. Ouomodo intelligendum 8il zustificar: homınem

telerlich publizıert wurden (S S] I} uch nach der Dr fidem Än quomodo OpPET W fasıant ad iustificationem
nNıte et DOST, Dectaretur, quid praecedat, quid cConcomitatur,vierten Sitzung wurden bıs SCHCLL Ende Maı 1540 noch
quid SECQUALUF LDSUM zustificationem. Endlich sollen dieweıtere Verhandlungen gepflogen über Behandlung der Schrift- un: Väterstellen Konzilsbeschlüsse angegebenSchrift Errichtung VO  w Lehrstühlen ür Krklärung der- werden, durch welche dıe Aufstellungen gestutz werden können

selben 101 über das Predigtwesen (S L105—235) 261)
Am Naı 1540 ASıRr dıe Synode dıe Behandlung Alle diese Fragen wurden 1980881 sowohl VO den Theo-

Alsder schwlerigen Materie über dıe u C111 ogen als auch den Konzıilsvätern MmMıiıt peinlichster DSOIg-
Hauptpunkte kamen hıer /ADHE Sprache KExıstenz Quelle, falt und gewissenhafter Gründlichkeıit erorter wobel viel-
ırkung und Fortpflanzung der Erbsünde, Tilgung der- fach recht ausführliche Darlegungen un: Gutachten DG
selben 1111 Menschen un: W esen der Konkupiszenz (p ® geben wurden WIE VO  } Salmeron (S 205) des Franzıskaners
Sqq) ber alle dıese Punkte sollten dıe Aussprüche der Anton res1us 275) des NMateranus (2857 Motulanus 3°

Schrift der Väter der Konzılıen un der Päpste De- der Bischöfe VO  - Beltre (2906); V aıson ava (204
DiIie oft recht Sschwlerigen theologischen auf dıe WIT hıer nıcht näher eingehen können Dieiragt werden

Fragen wurden allseıtig und eingehend ErWwWOßCNH VO nıcht umfassendste Tätigkeıt un!: den nachhaltıgsten Einfluß eNL-

WEN1ISYEN Vätern lıegen ausführliche Darlegungen VOIL dıe altete der gelehrte Augustinergeneral Serıipandus, sowohl
auch einzeln angeführt werden Vıele derselben sınd freılıch bel den langwlierıgen Verhandlungen, WIC bel der Schluß-
Oft IL strıngent un verläßlich und bedürfen recht sehr redaktıon (S 2232 und 821I ff.) des mannıgfachen Ande-

Hıerbel eısten dıe krıtischen Ander Kichtigstellung TUNgenN unterworfenen Dekretes über dıe Rechtfertigung
merkungen des Herausgebers überaus dankenswerte Dienste (S /90 ff.) das Eg theologısches Meisterwerk eC1NnNeEN

1ST Selbstverständliıch machten sıch auch beı diesen Ver-Dasselbe gılt Yalız besonders 4uch betreffs der Ausfüh-
TUNDSCH über dıe immaculala COoNcephO Marıae VirZıinıs handlungen verschiedene Anschauungen und Auffassungen
worüber der Kongregatıon VO 1 Juni 1540 VOCI - geltend über Nal und deren Wırksamkeit W1EG deren
schıedene V äterstellen vorgelegt wurden (S 224} Der Verhältnıs un menschlichen Wıllen Am bemerkens-

„ HON 0SSE wertesten 1st der Vorfall zwischen den Bıschöfen Olnschließliche Entscheıd der Synode autete
ınlenlionıs compPrehendere ıN h0c decreto, O1 de peccato or& inalı ava und Chıron 345 wobel Z förmlichen Tätlichkeiten
aZılur, healam el immaculalam Marıam De:i genıtrıcem“ kam Die Angelegenheıt veranlaßte regelrechten
S 240.) Dieses Dekret über dıe Erbsünde aber lautet Prozeß 3571 infolgedessen der Bıschof VO:  — aVa on

111 He Hauptpunkten „PFIMUM homınem Adam SANCL- der Synode VeErwWw16ESeEeN wurde.
alem e Iusuham, GUA CONSTLLLULUS fuerat AMLILS1ISSE INCUF Mıt dem Abschluß der Kechtfertigungsfrage War der

per offensam Praevarıcalıonıs huiusmodı r am el Höhepunkt der theologıschen Diskussion des Konzıls C1-

di&e nalıonem De:ı LoLlumaque Adam per !am Praevarıcalionıs reicht das olgende bıldete eigentlich LLUT dıe Konsequenz
offensam secundum COrPuS elf ANLIMLAMN ın detlerıius commıulalıum den abgeschlossenen Verhandlungen Anders lag dıe
f ursse” (S 230) etireils intrıkater ragen, A OM TENC. betreiifs der verschıedenen
Wesen und FKortpflanzung der Erbsünde, Beschaffenheıt KTKK hıer harıte der Synode och manch schwiılerige

Arbeıit Hıemit mi1t den Verhandlungen über dıeder Konkupıiszenz sıch philosophısch theologische
Untersuchungen einzulassen, hätte dıe Synode 11l unNneG1I- einzelnen Sakramente befaßten siıch dıe V orberatungen G der

Mit ec erklären un Sıtzung (S 358— 1044 Bereıts hatten sıchquickliche Streitigkeiten verwickelt
darum dıe Legaten dıe Synode SC keın wıissenschaftlicher ınfolge und äußerer Schwierigkeiten namentlich
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infolge der schlimmen Gestaltung cCler deutschen Verhält- [Die Geschlechtsgenossenschaft der Urzeıt und dıe Entstehung
nısse, Bestrebungen für Schiuß, Vertagung oder Verlegung der Ehe Oldenburg 1575

Berlın. AÄArthur AMSECLELder Synode geltend gemacht, welch letztere dann auf der
Sıtzung, D NMlärz LS47; auch beschlossen wurde (S 1025

Am Schluß des TLom folgt WI1IE beı Lom CIn Index
BPeErSOoNArum pf VEFUM, dem In Tom noch INn Index eyer, Eduard, Der Papyrusfund von Elephantine.

Dokumente einer jüdıschen Gemeinde 4aUS der Derserzeit ndBiblicus angeschlossen ist das alteste erhaltene Buch der Weltliteratur. Leipzig,So haben WIT UU In diesen eiden umfassenden Hinrichs; 19012 (128 8°)
Bänden 1ıne dem heutigen Stand der Wissenschaft nt- Wohl nıemand INAS den Papyrusfun (8)8! ephan-
sprechende exakte Ausgabe der Akten des 1 rienter Konzıls tine freudıger egrüßt haben Als E, duard Meyer, dem
ın seıner ersten Periode, un 1st 1U ermöglıcht, auf dadurch 1Ne schöne Bestätigung des Wortes zuteıl wurde,
(5T dieses Aktenmaterials und der oben erwähnten das (S1. bel der Verteidigung der Echtheit der Kzrabrıiefe
bereıts erfolgten oder 1n Bälde A erwartenden Editionen seınen Gegnern zugerufen hatte: „Würden eiınmal
ıne den Erfordernissen der eıt un der Wiıchtigkeit der persische Kegierungserlasse In größerer Anzahl beschert;
Sache entsprechende eingehende Geschichte des rTienter S! würden ıe Anstöße vermutlıch völlie schwınden“‘.
Konzıiıls 1 seıiner ersten Periode ZU "schreıiben. Dem Her- SO hat sıch 4uch beeilt,; nachdem dıe Philologıie ihtre
ausgeber dıeser Akten aber gebührt tür SCINC mühevolle, Arbeıt ALl den HEUCH LTexten ziemlıch abgeschlossen hät,; däas
umsıchtige und exakte Forschung aufrichtigster Dank historische Kazıt daraus Zu ziehen. worınDas Buch,;
Zum Schluß soll! noch dem unsche Ausdrgck gegeben 67i solches LUL, wendet SIC. eın weıteres Publikum
werden, das Aktenmaterıal der noch übrıgen Perioden Derüund wıl| mehr Aanregen als den Stoff erschöpfen.
möchte uns ın gleich mustergültrger Korm zugänglıch g- Teil; der mıt den Dokumenten A tun hat, legt
macht werden. das Hauptgewicht der Krörterung auf dıe Schilderung der

München. Knoepflfler. relig1ösen Zustände ın der Judengemeinde VOI Klephan-
tine. Dabeı holt eıt WIe uns d\:lnkt‚ weıter,
als nötıg SCWESCH wäare; redet vVo der altısraelıtischen

Wiener, M., Rechtsanwalt ın London, „ W ie steht’s un „ W üstenrelig10n“‘, dem „unheimlichen Feuergotte Jahwe‘‘,
den Pentateuch ?‘“‘ Kıne allgemeinverständliche Einführung den 5VO. Brunnenheıiligtum der (Jase Kadesch sıch VCI-
ın selıne Schicksale. Deutsche Ausgabe des englischen Werkes
„ The Orig1in of the Pentateuch‘‘. Mıt Genehmigung des Ver- breıtenden Priestern des Stammes Liew1“*‘, dem „Kasten,

1ın dem e1IN AAar Steine lagen, dıe vielleicht mıt geheim-fassers übersetzt on Johannes Dahse Le1pz1g, Deichert,
1913 E3 5 83 3,60. nısvollen Zeichen bedeckt waren‘“‘ u dıie Gelegenheıt

War gyünstıg, YyEWISSE Lieblingsideen über. israelitische Reli-DiIie Originalausgabe ıst London ILOIO erschıenen. x10Nsaltertümer ZU wıederholen. Von Jüdıscher Volks-In der Hauptsache faßt Wiıener seıne mehreren Stellen relıg10n und der Keligion des (r„esetzbuches wırd als ONn
zerstreuten.: bıbelwissenschaftlichen Aufsätze f} einer ySte- wWwel grundverschıedenen Dingen geredet ; dıe als Söldnermatıschen Darstellung der modernen Pentateuchfrage ihren Könıgen nach: Ägypten verkäulften elephantı-SAININECN Ausgehend ([0)81 einer Übersicht über dıe WIC nıschen Juden W  N AUuSs DEUt 1, 16 geschlossen wırdtigsten Probleme un hre Behandlung VO seıten der LGLHCTER hätten erstere vertreten, WI1Ee besonders dıe KrwähnungKritik, führt dUus, Wds VO Standpunkt der ext- und Eschumbethel und Anathbethel In der Kollektenlıisteder historıschen Kritik dagegen spricht, un zeigt dıe des „Jüdischen Heeres‘‘ (das mıt der Jüdıschen (;emeindeSchwächen der einseltig philologischen Betrachtungsweise. In schumbethelwesentlich gleichgestellt wird dartäte.Daran reihen sıch noch ein1ge Kapitel über ach- und soll dıe (3öttin Aschima stecken, die ON Haus A's israe-V ormosaisches, ethıiısche un psychologıische Unmöglich- ıtısch SCWESCH sel, der Verfasser der bıbl KöÖönigs-keiten ın der ublıchen Pentateuchkritik, dıe Einheit des bücher tendenz1ös verdreht habe, S1e alsPentateuchs und das Zeugni1s der Tradıtion. In der deut- Hamath nach Samarıa eingeführt bezeichnet. Mit derschen Liıteratur g1ıbt keine 1n gleicher W eıse allgemeın Aschima stelle sıch dann noch „eEIn SanNzZer Kreıls unter-verständliche Ww1e sachkundige und historische W1€e EeQ1S- geordneter (sottheiten den V olksgott Jahwe, Cıe AdUuslatıve Partien umfassende Kınführung und eindringende dem ultus und seinen Objekten erwachsen‘“‘ (S 04)Auseinandersetzung mıt der Pentateuchkritik. Das Beharren hel den älteren KeligionsanschauungenDie Übersetzung VO Dahse 1st sorgfältig und Aıeßend. Der habe dıe elephantinischen Juden ın den Augen der Ortho-Titel en der deutschen Ausgabe gegeben hat, Ist ber ıcht
glücklich ; e erweckt den Eindruck einer Dilettantenschrift, ZU=-

doxen und Samarıtaner, Cıe sıch beıde dem Kızra mıiıt-
mal Nan hınter einem ‚„‚Rechtsanwalt‘“‘ nıcht ohne weıteres gebrachten Gesetze gebeugt hätten, als Dissidenten ersche!l-
fachmännische Vertrautheit mit alttest. Problemen vermutet He  z Jassen ; der ;„Usterbrief“, wohinter mıt SteuernagelAber Wiıener, und B hat den Bewels längst erbracht, eınen Erlaß des Könıgs arıus dıe gesamte Juden-da e“ ıIn die vorwürfigen Fragen t1e eingedrungen und metho-
disch geschult Ist und durch sein Juristisches Fachwissen das schaft seınes eıches sıeht, beweise den wang, den INadlı
Verständnis des Pentateuchs Ördern kann. Die Unterschiede Ol Jerusalem AUS auf S1IEe auszuüben versucht habe
unwesentliche Punkte.
der deutschen nd der englischen Ausgabe beschränken sıch auf Man kann diese und andere Ausführungen Meyers wohl

Dahse hätte : sie trotzdem kennzeichnen beachtenswert finden ; ausgereift, da[l} sie einem wenlg kr1-sollen ; nach dem Vorwort mu doch meılinen, der Über- tischen Laienpublikum als Adie etzten krgebnisse der Geschichts-K  Z seizer hätte sıch jeglicher Kürzungen der Zusätze enthalten. wissenschaft geboten werden dürften, SIN s1ie nicht » 10)Zwei ogrößere Erweiterungen sınd mır aufgefallen : 20 kann ich en Vorwurf nıcht CrSDaren, GT habe das Hypothe-‚ Ihm (olgte bıs Zur Alinea und 77 das ausgeführte /itat tische seıner Kesultate nd das Lückenhafte unserer auf Elephan-Aus Nordens Kunstprosa, S5onst 1S1 wohl uch gestrichen ; tine bezüglichen Materialien nıcht genügend unterstrichen. In69 mehrere Beispiele AuUSs der englischen Literatur. Was dieser Beziehung erscheınt mır seine Darstellung unkritischer116 ber „deutsche Dienstehe“ ach dem „bekannten deut- als die, welche Hedwig Anneler ın iıhrem Buche »Zur Geschichte'schen Juristen Post“‘ gfsagt wird, bezieht sıch wohl z}uf A PoSt, der Juden VO. blephantine« g1ıDt, abgesehen davon, daß
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jer uch der polıtische Hintergrund der Zerstörung des Jaho- der 4064 5230) dıe Kntstehung des Kanons Im
heuligtums 1e] umfassender nd SCHAUCI gezeichnet 1ST als
beı Meyer Anhang werden dıe neutfest pokryphen Ikurz gewürdıgt

Im LTeıle SC11165 Buches beleuchtet das Pro- Anhang L1 das Muratorische Fragment wiıedergyegveben
Mıtblem der KEntstehung un Verbreıitung des Buches Dıie Überarbeitung 1st 106 sehr einläßliche

WE1SEN Achıikaızr ec wendet der ursprünglıche Verfasser auf dıieselbe cdas
[8)]8! dem ıramälsche Hassung, Cdie

dem Originaltexte nahe steht sıch Iragmentarısch unter Wort des Hieronymus Novum OPUS me facere O,  S  S
Kr nenn das OX velerı Den 303 Seıten de1 ersten stehen 530 derden KlephantinepapyrIı erhalten hat

älteste Buch der Weltlıteratur, da schon 1111 Jahrh ufl gegenüber Die Hauptgesichtspunkte sınd dieselben
Chr geblieben Es wollen .„diıe Ziele des akademiıschen Unter-

111 Syrien, Aoypften, Babylonıien und (sriechen-.
land gelesen worden sC1 und sıeht 111 ıhm 111 Erzeugenis riıchtes‘“ berücksichtigt und „nach Möglıchkeıit nochgesteckt“

werden Auf reiche ] ıteraturangaben 1SE oroßer Wert gelegtder „orıentalıschen“ Kultur schlechthın, W1IC S16 besonders
111 syrischen Landen geblüht habe Der pseudohıstorıische worden ohne daß damıt mehr als ‚ C1IHC Auswahl der

oroßen Fülle geboten“ werden wollteCharakter cder Achikarerzählung wırd auf kechnung
den historischen Kreignissen au{ dem Fuße nachfolyenden ur Charakterisierung des Buches MAS hıer dıie Stellung-

nahme mitgeteut werden 11 den Hauptfragen, 111 denen siıch dıe
Volksüberlieferung gesetzt und daraus geschlossen, ‚ WIC eister ZU scheıiden pflegen. Das Matthäusevangelium gehört
fangreich aber auch völlig abweıchend VO der en sechziger ahren (das IrenäuszeugnIıs wird 111 Sinne des

gleichzeitigen Zusammenwirkens der Apostelfürsten 111 Rom 7wahren (seschichte dıese populäre be1 lheferung g- Die Oı dnungWESECIl ISt“ deutet) Die Ursprache W Ar das Aramäısche
des Stoffes 1ST CINE systematische nur bei der Schilderung des

Die Einstellung Gen I den Strom dieser Tradition gelstıigen Heranreifens der Aposte!l halt S1IC sıch 4A88 dıe wirklıche
kannn iıch ebensowenI1g unterschreıben WIC ich ZUu  men rannn Autfeinandeır tolge der kreignisse Jas Markusevangelium enTf-

M dıe Achikarsprüche als 111 Form und Inhalt sıch aufs stand U1 Jahr O7 Lukas zwıschen 67 und 7 Der Presbyter
ENSSIE en alttestamentlichen berührend bezeichnet azu sınd Johannes wiırd abgelehnt Kap 2 des \n  en Evangeliums ISI

!)ıeS1C 1e] ZUu schwunglos und schulmäßig, Sanz abgesehen davon dal Nachtrag, ber der Hand des Johannes selber.
SI keine Spur Ol metrischer Formung ZCISCN Kine Frage EBhebrecherinperikope 151 inhaltlıch ‚ ICS der Al me stien authen-
hätte b de] Entstehungsgeschichte des Büchleins mıitberührt tischen Stiücke des Evangeliums“‘ doch hat Johannes ET DPer1-
werden sollen ob der ursprüngliche ext schon ZWC C] Serlien kope dıe vorliegende Form nıcht geschaffen Im Leben des

Weisheitssprüchen enthalten habe; jedenfalls IST für dıe ALl identisch em 11Paulus 1S! der Vorgang Act I5
112 Nord-en Neffen Nadıan gerichteten Erziehungssprüche der Spateren Gal 29 13FE Der Galaterbrief hat SCINCN Leserkreis

Fassungen 113 aramäılschen TLexte kein Platz Beiläufig C] be- galatıen ; zwıschen und Kor fällt C111 Besuch des
merkt, daß nıcht KAmar (S 4A0) NL dem Plural kmardanıa (S ö2), Paulus 111 der Gemeinnde Der Römerbrief 151 C1IN Brief 11l
sondern kumar-kumraia der aramäısche Ausdruck für „„Götzen- eEnNngereN . ——  nne  S Der Hebräerbrief 151 ach Palästina bestimmt
priester‘ A da( nıcht 1171 Sabäischen, sondern 1111 Hadramu- Der Jakobusbrief beabsichtigt weder Korrektur des X Öömer-
tischen der Gott Sin vorkommt (zU 108 *); da(\ dıe hebräische briefes noch dessen Verteidigung SCOCNH MıBdeutungen, sondern
Bıbel nıcht Jahwes TIThronen auf Cherubim spricht, sondern gebraucht JUELOTCC und Ö1xaL0D50V ar 111 eINECINMN andern Sinne als RO
dıesen Ausdruck 1Ur dem Schem als C1IHET Manıifestations- Die Kanonizität CIM eT. Schrift 151 bedingt durch en apostolischenftorm Jahwes gebraucht (3 Sam 6, 2) Ursprung, aber auch urch dıe Bewährung VOTL dem durch die

Meyers Buch über den Papyrusfund Klephantıne mündliche UÜberlieferung gesicherten Besitzstand der W ahrheit.
bedeutet wohl nıcht das letzte Wort das chLe (zeschıichts- Kın ursprünglicher Doppeltext der Apostelgeschichte Aält sıch

aber nıcht halten ber ‚‚manche Yule Lesarten \\ erden ENYSICNSwıssenschaft über Cdiese )okumente / sprechen hat für dıe iraglichen Handschriften zugegebenhat Fıagenart un kann SOMLIT beanspruchen 1111 Streit In andern Fragen hält der erf SCINECIMN Urteil zurück
der Meinungen gehört werden 11 der synoptischen (doch scheıint S GE Benützung des Mt

Münster (S11MM€ durch auszuschließen), 10 Streit über dıe Dauer der Ööffent-
iıchen Wiıirksamkeit Jesu, ber den Judaistischen der gnostischen
Charakter der colossischen Irmehrer. über den Verfasser des
Hebräerbrieftes.

Schäfer, IJr Aloys, Bischof. Apostol Vikar Sachsen, Eın Die Kıesenarbeit dıe 111 etzter eıt auf dem (zeblete
leiıtung das Neue Testament Aul bearbeıtet der lextforschung geleistet wurde macht E begreiflich daß
Max Meınertz, Professor der neutestamentlıchen Kxegese
11 Münster Paderborn, Schöningh I9I13 (XAVILIE 536 de1 Lextgeschichte fast noch soviel Raum vewährt wurde

als 1171 der Auflage, wenngleıch cdıe einschlägıgen Aus-80 Handschriftentafeln)
Die Zunahme des Interesses tür excetische Fragen führungen da und dort Zu beanstanden sınd. Im oroßen

dıe sıch 111 SAaNZEN h;ilt das Buch ungefähr dıe Vlıtte zwıschen Belser unddem Anwachsen und dem f}  I8 früher
wesentlich rascheren Absatz der Fachlıiteratur bekundet, Gutjahr. Kr führt nıcht alle Detailfragen CIL, biletet

auch nıcht dıe anz _Lıteratur, aber überall doch Clasauch den P ChTrs und Handbüchern der Kinleitungs-
wıssenschafrt zugute yekommen Belsers Arbeıt hat HA Wiıchtigste, daß 111 den Hauptfragen rasche (Orien-

Autfl! erlebt (1 therune® möglıch 1ST und für das einläßlıchere Studiumverhältnısmäßig kurzer eıt
Jahr bereıts dıe drıtte VOIL Jacquıieı dl nıcht reden dankenswerte Wınke gegeben werden und gerade diese

Kigentümlichkeit dürfte hm rasch CI dankbaren Leser-Wenn Schäfers Buch Jetz erst NEU erscheint legt der
Hauptgrund darın daß dem Autor hohes Amt keine kreıs schaffen Vıer andschrifttafeln schließen das Werk

ab und werden siıcher dankbar aufgenommen werdenMöglichkeit ZU lıterarıscher Arbeıt mehr lheß Nun hat
SC1IMH chüler NMleıiınertz sıch der Mühewaltung unterzocen Vielleicht WAdlI e kurze Eunführung allerdines keine

eiıchte Arbeıt che Sodensche Handschriftenbe-un VOrTr allem „dem Kortschritt de1 Wissenschaft“‘ se1t

1506 echnung getragen aber auch SONST ACHe bessernde zeichnung noch wıllkommener SCWESCH, da CIHE Kenntnis
derselben Tür die bBenutzung des ‘L extbandes 11U11 dochHand überall dort angelegt WO etiwas verbessert werden

konnte“ Die Kınleitung (20 PP-) orJientiert über Kıgen- eiınmal unerläßlich iıst
art Geschichte und derzeıtige Aufgabe de1 ID der 'Teıl Straßburg Rohr
(27—5858) behandelt dıe (Geschichte des Textes der
809—4063) dıe KEntstehung der einzelnen neutfes Schriften
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nd Sublimierung des Seelenpneumas 1m Sinne des stoischenStiefenhöfer, Dr bionjfs, Stadtkaplan in Augsburg; Des
Makatius des Ägypters fünfzig geistliche Homilien. DNynamısmus vollziehe. DDie deutlıch hervortretenden Analogien

Aus dem Griechischen übersetzt. | Bıbliothek der Kırchen- legten 31r SOSar zeiıtwelse dıe Vermutung nahe, der Schrift-
väter ]. Kem ten uhnd München, Jos I9T13 (AAXAIL steller könne bewußllt dıe stoische Naturphilosophie In den Jlenst
337 8°) ubskriptionspreis geb 3350 seiner christlichen Mystik haben, bezügliıch der

Gotteinigung der Seele pantheistischer Irrung /Ä entgehen.Die Neue Übersetzung verdıient alle Anerkennung. f der durch dıe Besprechung meılıner Schrift in der Theol.
stellte dıiıesemSie 1St sprachliıch gewandt; Öst geschickt schwerfällige Revue 1909 meılnen Autsatz veranla(lt hatte,

Perioden auf und bedeutet gegenüber der früheren Über- gegenüber In einem Artıkel » Makarıus der Große 1im Lichte der
kırchlichen Iradıition« (Iheol. Glaube 1911) SOWIl1eEe ın dersetzung [(0)81 Magnus Jocham, den S1Ee wıederholt berichtigt, ben angezeıgten Schrift selne Aufmerksamkeit AR08 dıe Verbin-

einen sehr großen Fortschritt. Die Kınleitung orientiert dungslinien eın, welche Jas Homilienwerk nıt der altchrist-
Der Übersetzer ıchen Lıteratur verknüpfen könnten. Er 111 nıcht das Vor-yut über den Stand der „Nlakarıus‘frage. Aberhat namentlıch dıe Krgebnisse Stiglmayrs sorglıc dabe!l handenseın stoischer Anklänge In den Homilien leugnen,

verwertert. Zum V erständnıiıs der Homilıen eıstet CI dem solche Formulıerungen selen wıe abgeschliffene Münzen SECWESCNH,
deren Prägeort 1m christlichen Kurs allmählich VErSCSsch! W äarl.,

Leser dadurch treifliche Dıienste, daß &ß ın zahlreichen Ich glaube, dal St nıt der Ablehnung einer direkten stoischen
Anmerkungen die Beobachtungen Stiglmayrs untfter den Quelle für „„Makarıus““ recht hat, aber dıe Ol ıhm vollzogene

Verflüchtigung des massıven Realismus der Homilien 1st damıtlext stellt. Kr würde manchen Stellen desselben noch
eIn schärferes kelıef haben geben können, WCCNN den noch nıcht gerechtfertigt,

Bel Dölger, » Der Exorzismus 1m altchristlichen Ta
[80)9! mır hervorgehobenen massıven Realismus der Homilien rıtual« (Paderborn 1909, 17—35 kannn eıne Reihe Be-
gebührend gewürdıgt hätte lege dafür nachlesen, da( Unglaube nd Sünden ın altchrist-

iıcher Zeıt als ethische Besessenheıit betrachtet wurden. NunBonn. Jos Stoffels wurden die Dämonen der Geister der Bosheit, welche die Be
sessenheıt verursachten, bıs 1Ns Jahrh. hıneın allgemeın als
subtile Körper betrachtet (Klemens Alex., xcerpta Theodoto

Stiglmayr, Jos., L achliches und Sprachliches be1 MPG 9) 663 Urigenes, De princ. PTAE MPG HIS 119 u :}
Makarius VO gypten Wiıssenschaftliche Beilage S1e bestehen AUS uft- und feuerartigem Stoff ( Tatıan, Or ad
E Jahresbericht GrAec, I ed Schwartz 16 ; ferner 1ın Erklärung on Ps 103des Privatgymnasiums Stella matutına ın
Feldkirch. Druck der W agnerschen I\ Universitätsdruckerei (104), und Hebr e Methodius bel Photius, CO 234 pU 489,
ın Innsbruck, 1m Verlage der Anstalt, IO12 ( IOI 285 8°) Basılıus, De S, SANCLO 16 MPG SS LTE Cyrill Jerusz;

(Jat. AV1L, I MPG 5355957 AD AdlE ernähren siıch
In dieser oründliıchen Untersuchung 1at St dıe Harz VO Dämpfen (Blutdunst, Fettdampf, Weihrauch), nıcht durch

gebnisse seıner früheren MVlakariusstudien 1C  er ZUS:  enNn- Kauen nd Verdauen im Magen, sondern ebenso wıe dıie Haare
der Lebewesen, iıhre Nägel dgl ‘A iıhrem völligen Bestandegefaßt und durch weıtere Erkenntnisse bereıichert.

Die fünfzig „geistigen Homuilien“, welche dem ehr-
dıe Nahrung aufnehmen.“‘ (Im fälschlich Basılius zugeschrıebenen
(OomMmm. Isatam proph. 1, 25 MPG R  a vgl Urigenes,würdigen Mönchsvater der sketischen W üste (gest. 3.00) hort ad Mart 45 ed Koetschau WT Celsum VLE

bısher den Ruhmestitel des ersten christlichen Mystikers ed Koetschau 1L, 245 ; VIUIL, 62 CLE 2763 Chrysostomus, Or iın
Babylam 13 MPG y O, O3 W enn dıe Dämonen ZUT sündıgensıcherten, ßt mıt (sründen nıcht mehr als seIn Befleckung der Seele 1ın den innern Menschen eindringen, HE-Werk gelten. Die äußere Beglaubigung des Homilien- dıenen s1e sıch der Körperöffnungen, des Mundes und der

korpus aAr freılich früher schon <}  als unzureichend empfunden Speiseröhre, vgl Ps-Klementinische Recoqn. 9 LO MPG 1321
worden. erkennt auch bel der Prüfung selner Urigenes Velsum VEn ed Koetschau I, XS vgl Chrysost.,,

In Cor 192 hom. 2 MPG ÖT; 242) erkennt daran den dämo-formalen Redaktion, daß Wortschatz und Ktymologien, nıschen Charakter des Pneuma, welches dıe weissagende PythiaSprichwörter und Sentenzen, Wortspiele und Kedefiguren inspirlierte, ‚da nıcht durch dıe feinen unsıchtbaren Poren,ın dıe byzantinische eıt hinabweisen. Die Struktur des dıe 1e1 reiner als der weıbliche Scholfl sınd, ın dıe Seele
Homilenwerkes, die unvermittelten Einschübe un hete- der Weissagenden eingeht, sondern durch dasjenige, W as A0

DECENNECIMN der ZUuU berühren einem anständıgen Menschen nıchtTOSCNCN „Fragen“ verraten deutlich dıe Hand des späteren ziemt‘‘. 1)al körperliche nd ethische Besessenheiıt 1 GrundeKomplilators, der Altes und Neues, Ja Gegensätzliches zusammenfallen, ergıbt sıch für Urigenes daraus, da{(\ Menschen
ohne inneren Ausgleich oft OSe aneınanderreıht. Ebenso ın starken Afiekt ebenso eiden wıe dıe Dämonen körperlich
deutet vielfach der Inhalt der Homilien ın spätere eıt Gequälten (De DFINC. IL, 2, PG LE 300 vgl LUL, 9:5 MPG
hınab, eiz byzantinisches Mılieu und Zeremonıiell SOWI1E 11;317)

1€ ethische Besessenheit 1st zugleich kaumgewinnungıne geWIsse Kenntnis klassischer Literatur VOTAUS, welche %  v bösen Pneumas ın der Seele „DIe Oll Glauben erfüllteinem ägyptischen Kinsiedler des Jahrh. vermutlich iIremd sınd, wıderstehen iıhm (dem Teufel) standhaftt. Dann weıcht
War Jener, da 1: keinen Platz kiınkehren findet. Kr kommt dannuch sprecheır? manche Andeutungen dafür, daß
bereıts die sem1ıpelaglanischen Streitigkeiten 1ın dem Ho- Zu en (Glaubens-: )leeren, nd da L ort DPlatz findet, geht CL

eın nd treıbt In ihnen, W S Cr will, un “  . —_  E werden seınemolienkorpus iıhr Echo gefunden haben SO hat tüchtige Sklaven‘‘ ( Pastor Hermae and, AT ) > ed Funk 12 5 16)philologische Schulung 1ın ‚ Verbindung mıt ausgedehnter Sal mehr die Dämonen en Glauben ım Menschen wachsen
sehen, 11l mehr zıehen sS1e sich zurück und bleiben nochKenntnis altchristlicher Geschichte un Lehrentwicklung1ın St.s Untersuchung die Makariusfrage erheblich weıter- ın demJjenigen JTeile; ın welchem noch A Unglauben zurück-

gefördert. geblieben 1st Von denjenigen aber, welche vomnm Glauben EI-
füllt sınd, weıchen S1e ohne jedes Verweilen. Es 1st also dasIn einem Punkte ber wırd sıch me1ılner Ansıcht nach die Glaubensmaß, welches In seiner Integrität den ämon völligAuffassung St.S nıcht durchsetzen, nämlıich bel der Frage, ob dıe Aa der Seele vertreıibt. Wenn dıiıeselbe aber eiwas wenıgereigenartige massıv-realistische - Ausdrucksweise des ‚‚Makarius“ davon hat, bleibt In dem ungläubigen Teile auch nöch eiwashinsichtlich der Verbindung‘ der Seele mit Sünde und Gnade

buchstäblich der 11UT bıldlich verstanden werden nuß. In der
Teile des Dämons“‘‘ (Ps-Klement. Kecogn, IV 15 MPG

* I1321I f; Man kann doch wohl nıcht daran zweifeln, da dıe
(Bonn 190 und ın einem Aufsatze:
Schrift : »Die mystische Theologie Makarıus des Aegypters« ethische Veränderung auch als eıne physikalische Verschiebung» Makarius der Aegypter im Secelenpneuma gedacht Ist Der ırt des Hermas verstehtauf en Pfaden der Stoa« (Theol. Quartalschrift hatte ich den Vorgang nıcht anders „Wenn du geduldig bist, wırdjene offenbar äaltern Yartien des Homilienkorpus dahın ausgelegt, der Geist, der ıIn dır wohnt, rein seIn, nıcht VOIl einemda der ethisch-mystische Prozefß der seelıischen Verfinsterungund Erleuchtung sıch buchstäblich als physikalische Verdichtung

andern Geiste verdunkelt, sondern 1n weıtem Raume wohnend,wird Jauchzen un: röhlich seın mnit em Gefäß, in welchem
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lıchen reisen bekannt.wohnt, un AB wırd ott In großer Freude dıenen, da ıhm Grregor Nyssa, 7 welchem
wohl ergeht. Wenn aber Jähzorn azu kommıt, fühlt sıch der St wıederholt den „Makarıus“ 1n Beziehung Ssefizen mußte,Geist, da Zart 1St, sofort beengt, denn se1in Wohnort 1sSt
nıcht mehr reın, und CT strebt en Ort ZU verlassen, denn ‚ behandelt VOTL dem christliıchen Publikum ausführlıich
wırd dem bÖösen Pneuma erstickt, da E keinen Platz Fragen der Physiologie und sychologie (De V
hat, dem Herrn 7U dıenen, wıe T: will, 0 OIn Jähzorn be- OßifICLO 13) Ja o1bt SM für dıejenıgen, welche auch
fleckt ist I)enn 1 Großmut wohnt der Herr, 1m Jähzorn aber
der Tenufel.“‘ an V) B sl ed Funk PA A862 ; veol Mand. über solch profane Fragen dem MVMunde ihres Hırten

belehrt werden wollen, einen förmlichen T1 der da-2! ya 454 486) Immerhın dürfte tür dıe weıtereDie 1ın Frage kommenden alteren Partıen des MAKapdüSs- malıgen Physiologie.
gehören ın denselben Kreıs. „Alles 1st seiıner Natur nach Körper: Makarıusforschung dıe Vermutung Beachtung verdıenen,
der Engel, die Seele, der Dämon. Wenn SIE nämlıch auch subtil daß der buchstäblich zZzu nehmende massıve Realiısmus der
sınd, sınd SI  1e doch 1n Substanz, kıgenart un Form iıhrer Homuilien In einer vielleicht durch dıe Medizın populärNatur Körper nd ZW ATl subtle, wIie dıeser Leıb ın seinem W esen
fest 1st  C6 Hom 4!9’ vgl 725 Be!l ıhm nımmMt dıe ‚„„‚dünde“ gewordenen stoischen Pneumavorstellung se1ıne Erklärung
(AuUaOTIO) denselben Platz eın wıe 1n der obengenannten Literatur Iındet.

S1ie 1st eıne VOIl S5atandie Dämonen der Geister der Bosheit. Bonn. Jos Stoffelsausgehende Kraft (Hom., ZUSN,. dıe sıch ın ihrem ethischen
Wiırken als vernünftig und intelligent auswelst (Hom. SÖ
2 3); aber als ın Wesen (Hom. r 49 als E{i{w 14s Lebendiges,
als eın Pneuma eine em Seelenpneuma anlıche Gestalt (Hom., Pfeiffer, Dr Nicolaus, Die ungarısche Dominikanerpro-16, 7) und die Tendenz hat, der Seele AUS auch dıe Glieder V1nz VO ihrer Gründung 3  S bis 179 B Tartarenver:
des Leıbes erfassen Hom. 2, nd sıch ın 1ıßere Handlun- wüstung I241— 124.2. Zürich, ebr Leemann P G: 1913
SCHN uUumMzuseizer (Hom., 16, 12) Für 4S seelische Pneuma 240 893schlıeßt IS Vordringen der „Sünde‘‘ eine „Verdunklung nd Ver-
diıchtung in IC ( Hom. 27y [ yıa Eıne allgemeın gehaltene Kınleitung orientiert über

das relig1Ööse Leben Begınn des D Jahrh., über dıeWer dıe einzelnen Außerungen In iıhrem inneren Zi1=
sammenhange würdigt; wıird sıch der Erkenntnis nıcht VCI - Bettelorden, inbesondere den INn l Dominikus gegrün-

deten (Irden der Predigerbrüder, und über dıe VOIIN Verf.schlıeßen können, laß J2 ZUT eıt der Geltung der E
christliıchen Pneumavorstellung relhg1öse Kreise gegeben hat, benützten Quellen S 1—14) In den folgenden Kapıteln

behandelt Pf dıe Entstehung und Ausbreitung (Kloster-welche cie als ethısche Besessenheit aufgefaßte Sünde
durchaus reahstisch als 3001 Wırken subtılen bösen Pneumas oründung) der ungariıschen TOVINZ (Kap und 2) chLe
innerhalb des Seelenpneumas buchstäblich auffaßten, mochte Bekämpfung der Häresıe ıIn OsnNıen und den übrıgen

südslavıschen Ländern der ungarıschen Krone (K 2dabe! das böse Nneuma mehr persönlıch als ämon oder
mehr unpersönlıch "wıe bel „Makarıus“ als „Sünde“ oder die u A 1} Mıssıon 4) mehrere Berichte (1:23

DIS 3.7) ungarıscher Dominiıkaner über ihre A den Al denbel Kvagrius Pontikus als „Lastergedanke‘“‘ vorgestellt SEeIN.
Solch massıver Realismus spricht us dem Hirt des Hermas, rTrenzen Asıens zurückgebliebenen heidnıschen Ungarn

unternommenen elısen (K 5) Der kırchliıch-diplomatischenden Ps Klementinen, den Kxcerpta CX ITheodoto, us
manchen Äußerungen des Origenes und Kvagrıus Pontıkus Tätigkelit der Dominkaner ıst das Kap gyew1ıdmet, Die
wıie auch AUS älteren Partien des ‚„‚Makarıus“. als Anhang beigegebene Sammlung der einschlägıgen I)oku-

Daß sıch dabe! ıne der sto1schen Naturbe- mente (S I135—-240) mıt dem krıtiıschen Apparate wırd
den Benützern hÖöchst wıillkommen se1IN.trachtung Sahız analoge Anschauung handelt, erg1ıbt sıch

Pf.s Arbeıt wurde als theologısche Doktordissertationbel einem Vergleich der ın meınem Aulifsatz dargebotenen
/Zıitate. Schließt Inan NUnN, WIE St mıt Recht Lut, eine AL der Universıtät reiburg Schw. ANSCHNOMMEN und

ıst dem bek  annten Forscher R  e  AT dem (s‚ebiete der Omi1ın1-direkte stoische Kinwirkung auf „Makarıus‘“ AauUS, dürfte
vielleicht dıe (seschichte der Medizin einen Beitrag /AB8@ kanerordensgeschichte Mandonnet gewıdmet. S1e hat

das Verdienst, qauf run eingehenden QuellenstudiumsAufhellung uUuNsSseTeEeT Hrage bıeten (vgl. Handbuch der (S€e-
schichte der Medizın, begr CN Puschmann, hrsg. über die Entstehungs- und erste Entwickelungsgeschichte

Max Neuburger und Jul Pagel, E Jena 1002, der ungariıschen Dominikanerprovinz eın abschließendes
den Abschnuitt Von Rob FEuchs über che Gesch der eıl- Resultat D“ bıeten: che zeitlich und Örtlıch CHS SCZOSCHECN
un bel den Griechen). Tenzen der Arbeıt ermöglıchen CS, das Quellenmaterial

Ü 1112 die Miıtte des christlichen Jahrh. ıatte Athenaeus nach jeder Hınsıcht hın aufs ergı1ebigste auszubeuten.
Kl La u ıst Antonıius 1ın AntonmnusAttalıa ın Pamphylıen Zu Rom dıe medizinısche Schule der

Pneumatiker gegründet, durch welche dıe stoische Pneumavor- ZUu verbessern ıst STÄTE rıxen (Brixinen.)stellung besondere Bedeutung und Verbreitung erlangte. Zu en
1er Qualitäten, dem W armen, Kalten, Feuchten und Trocknen, Brescia (Brixien.) lesen.
welche dıe Urbestandteile des Menschen bıldeten, trat hıer als
fünftes das alles durchdringende, zusammenhaltende nd leitende Reyichert.
Pneuma, der angeborene Lebensgeıist hinzu. Galen (geb 130 o

Chr.) nat dieser - medizinischen Anschauung dıe weıteste Ver Grabmann, Dr M 9 Professor der christlichen Philo-breitung verschaftt und I  ‚Z ZU11]) Erbgut anderthalb Jahr-
tausenden gemacht, Um Ur ın Beispiel für das Wiırken des sophiıe an der theologischen Fakultät der l\ Universität
Pneumas nach Galen /A bleten : entsendet bel der Gesichts- Wien, Der egenwartswer der geschichtlichen JOr

forschung der mittelalterlichen Philosophie. Wienwahrnehmung das „„seelische Pneuma“® das Sehpneuma durch
nd Freiburg Br., Herdersche Verlagshandlung, I9I3 (den Sechnerven, als welchen:. 88l dıe arteria ophthalmica ansah,

1,50.Auge un sendet stetig Meuu6s Sehpneuma nach. Dasselbe 8°)
vermiıscht sıch 31t den Flüssigkeıiten des uges trıtt dann Der namentlich durch se1ıne (Geschichte der scho-
wirklichen Sehen VOT E uge heraus und teıilt der ıhm U1 lastıschen MNMiethode bestens bekannte Veıfl. veröffentlichtsprünglich verwandten Luft seine kigenart mıit, daß letztere

hler ın wesentlich erweıterter orm seine Wiıener akade-bıs Gegenstande der Gesichtswahrnehmung gleichsam
eiıne Erweiterung des Auges bıldet. mısche Antrıttsvorlesung. Mıt kKecht erblickt den

Stoisch orientierte Physiologıe War auch 1n christ- Gegenwartswert der mittelalterlichen Philosophıe 1n dreı
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beachtet versinken würde.Momenten : Die vertiefte geschichtliıche Krkenntnis der Spamer hat sıch bereıts
Philosophıe des Mıittelalters o1bt einmal den rechten dem oroßen Auifsatze: 35  ur Überlieferung der Pfeifferschen

Eckharttexte‘“ den Z ULT: Geschichte derMaßstab ZU Bewertung und Beurteilung cdieser Phılo- (in » Beıträgen
sophıe, gewährt sodann wertvolle Lıcht- und Kıchtpunkte deutschen Sprache und I .uıteratur« AZ, 1905, 307 —420)
für dıe systematische Darstellung der chrıistliıchen Phılo- und In seınem Buche » Lexte AUS der deutschen Mystik
sophıe und zeigt u11s endlıch auch den Weg (ABYS Weiter- des I und LS Jahrhunderts« 1O12; L heol. kKevue
bıldung und AL Verwertung der scholastiıschen Philosophıe LO 323—025) als sehr gründlıchen Kenner der deut-
für che philosophischen Fragen un Kämpfe der Gegen- schen Mlystik erwılesen. An ausgebreiteter Handschriften-
wart Mlıt oroßer Sachkenntnis oıbt einen trefflichen kenntnı1s, dıie auf diesem (ebiete auf lange hinaus dem
Überblick über dıe bısherigen Krgebnisse der Erforschung Forscher noch unentbehrliıch seın wırd, dürfte ıhn wohl

n1ıemand übertreiffen.der scholastıschen Philosophie, ihdem S] zugleich auf
Arbeıten hınweıst, lıe demnächst al dıe OÖffentlichkeit DiIie vorliegende, OIl C: DDr VON der eyen und
tLrefen werden, aber auch gelegentlich Cıe Lücken be- Hofrat Trof. IIr behaghe!l angeregte bzw. geförderte Arbeıt
zeichnet, dıe durch dıe geschichtliıche Forschung noch bezweckt, mıt Hılfe reichen handschriftlichen Materıials
auszufüllen Sind. Am ausführlichsten beschäftigt sıch der Ccıe bel Mystikertexten des 1 und a  In S! häufige
Vert. mıiıt der Frage, ob dıe mıiıttelalterliche Spekulatıon Erscheinung der Stoffzersetzung und Stoffkompilation (Text-
auch über dıe Kreise und Bedürfnıisse der katholischen Auflösung un Neubindung bzw Vererbung anschaulıch
Theologıe hinaus mıt dem modernen Denken ın sachliche Zu demonstrieren, VOTAU! sıch der Verft. mıiıt Recht ert-
Fühlung reten und ıne Macht 1 gegenwärtigen volle Eıinblicke ın dıe Bedingungen der mystisch-aszetischen
Kingen und Kämpfen umm iıne befriedigende philosophıische Schriftstellereı des ausgehenden Mıttelalters un iıhre

Die trotz iıhrer KürzeWelterklärung darstellen könne. Überlieferungsgeschichte verspricht.
sehr inhaltreiche Schriuft ist W1E keine andere gyeeignet, Zu diesem Behufe analysıert © 1n Kap I8—119)einen Überblick über dıe scholastische Philosophie und zunächst ıne der altesten Eckharthss, en Cod 5t Peter
eiınen 1ın  IC In ınre Bedeutung für C1e Gegenwart A DETS Ö5 CN 1n Karlsruhe, und zeigt, Ww1€e sıch die große

Mehrzahl der ort enthaltenen 128 J raktate, In ( 600 leinegeben. Teile zerstückelt, anderwärts In verschiedenster Umgebung In
Wır heben einıge treffliche Bemerkungen heraus: 38 Predigten, Iraktaten nd Fragmenten VOIN solchen teıls gedruckt,Die Spezilalforschung enthüllt 115 immer mehr, wıe scholastısche teils ungedruckt wieder nachweisen 4Sssen. In Beilage (S 241Denkweise In der neuzeitlichen Philosophie bıs An dıe lore der —244) 1st Iraktat Nr. VII geNaNNtET Hs noch besonders ab-

Kantıschen Philosophie nachwirkt. Die oroßen Scho- gedruckt und werden fast Zeıle für Zeile dıie Parallelen dazu in
astıker weıt. davon entfernt, sıch und iıhre Zeit als den Pfeiffers Eckhartausgabe nd anderswo aufgezeigt. In KegisterZenıth wissenschaftlichen Lebens nd Strebens anzusehen, ‚_  D
vertrautien auf eın STEIES W achstum und Fortschreiten der Wiıssen- S 278—304) ist außerdem eıne bequeme Zusammenstellung

der In en Mosaıiktraktaten der Karlsruher Hs als anderwärts
ochaft Eıne vergleichende Betrachtung allt dıe bekannt nachweisbaren Stellen geboten. In ähnlicher Weise
Wahrnehmung machen, da ( mancher Geuüanke, der als modern wırd 1im Kap ferner (S> 54 ff.) ALl zwel Münchner Hss 54
angesprochen wird, schon 1n en Folıanten der Scholastıker des 508. orcßen (cgm. 627) und kleinen (cgm. 214) TLauler
steht, da auch moderne Methoden ım Mittelalter schon wEeNIE- der Name T auler 1st hıer schon eine Art Gattungsbegriff und
STeNS vorbereiıtet nd angebahnt worden sınd. TE Die VonNn) au( mancherleı fremdes (sut decken und ım Kap (S I11I9h I1 homas entwickelte Lehre über die Beziehungen Ver- —241) AN der Predigtsammlung des Heinrich on Erfurt
stand und W ıllen, ber INtens10, electio, ecOonSiıLLUM und CONSCHSUS (Haupths : Cod der Frankfurter Stadtbibliothek AV),; dıe
stellt eine der feinsinnıgsten und tiefsten Analysen des mensch- ihrerselts mMıt der Postille des Hartung on Erfurt nd dem
ıchen Wiıllensaktes dar, dıe Je gegeben worden sınd. 76 Heiligenleben des Hermann Fritzlar In naher Beziehung3el Thomas Aquin ındet sıch der Versuch eıner steht, DES Phänomen der Konglomerierung mystischer Texte
Psychologie der Naturvölker. 75 Ks 1st muıtnıchten über- (‚Schneeballenpredigten‘ neNnNtT S$1e Sp 239) anschaulich SC“triebener Optimismus, 11 309808| ın manchen Erscheinungen macht. Beıilage (S 20A77 g1bt eine Predigt Eckharts ber
der Philosophie der Gegenwart eine Art VOTl Annäherung A dıe
arıstotelische und damıt scholastische Gedankenwelt erblickt.

Röm F: 26 ın verschıiedenen deutschen und einer verwandten
lateinischen Fassung AUS dem Opus "WMLONUM der ueser Hs DE

80 Es 1st eine glückliche Fügung, daß dıe geschichtliche Register [1 (S 305-— I10), eın Verzeichnis der / zıtlierten undForschung ın etzter eıt der Gotteslehre der Scholastik sıch melst VONN erf£. selbst eingesehenen SS, bildet én Abschlu(ß(.
nachdrücklich zugewendet hat nd dıe Geistesarbeit, welche
mittelalterliche Denkenergie gerade ın der Begründung der (sottes- Die Schriuift vereinigt 1nNn€e Unsumme mühe- und
erkenntnis geleistet hat: ın eindrucksvollem Bılde un schauen
Läßt S 82 Die Geschichte der Gottesbeweise m Mittelalter entsagungsvoller Kleinarbeıt ın sıch. Ihre Bedeutung ür

Cıe Mystikforschung ist nıcht gering WE Dıispositions-o1bt Zeugnis dafür, daß dıie Scholastiker mMıt der Vernunift-
begründung des Aaselns Gottes nıcht Jeicht SCHOMIMIMECN haben mängel und einige über das Ziel hinausschießende Anud-

Besonders stimmen Wr der ö9 geäußerten Ansıcht bei, stellungen 1m Vorwort (S Q&} den Gesamteindruck etwas
daß es eine große klare und befriedigende Synthese des philo- trüben könnten, S wırd Nal mehr als entschädigt durch
sophıschen Denkens 11 Lichte des Gottesgedankens g1ibt, dıie oroße Sorgfalt und Sauberkeit im Detaıil und durchWIE wır schon 1ın U1)  C Habilitationsrede (vgl W ıss. Beilage
vAubO Germania 1910 Nr 23 as Gottesproblem als Zentralproblem dıe großzügıge Problemsteliung. Sp lehrt insbesondere,
der Philosophie betrachtet hatten. WIE vorsichtig MNal beı der Zuteilung mystischer Texte

Braunsberg, stpr. (Grüunwald. Al einen bestimmten Autor, Meister Kckhart, se1n
muß. Denn selbst bedeutende produktive Mystiker neh-
111611 ungescheut fremde Stücke, dıe oft ANONVIN als hnerren-

Spamer, Adolf, ber die Zersetzung und Vererbung 10sSes (1 umlaufen, ın ihre er herüber, und vollends
in den deutschen Mystikertexten. Dissertation der Uni- Schreıber und Schreiberinnen (meist Nonnen) formen den
ersität Gießen. Gießen, I910 (sic!) Druck der Buchdruckereiı irgendwo gefundenen Stoff nach Belieben U, kürzen undHohmann ın Halle (314 5 8°) erweıtern ıhn nach persönlichem (‚efühl und (GGeschmack,

ID wäre sehr schade, diese treffliche, ungemeın lösen dıe Glieder und bınden G1E wıeder, bald mehr nalv
ördernde Arbeıt, welche ber nıcht I191O, sondern erst bald mehr kunstmäßig, f mosalkartigen Gebilden,
1013 erschıenen ist, 1ın der lut der Dissertationen ähnlıch W1e noch Denifle seine prächtige Blumen-
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ese der deutschen NM ystiker und (sottesfreunde des 1 Jahrh. physısch möglıch““, indem der yÖttliche Wahrheıitsgeılst UL11-

(>Das veistliche Leben« 18/37 6 1908) nahezu 3000 SC LG natürlıchen enkapparat für selıne Absıichten und
einzelnen Stellen verschiıedener Autoren mühsam komp1- Zwecke ın Bewegung WIE der Wındhauch cıe MVMem-
nert hat Das Sammeln ® CT Aussprüche berühmter brane der Aolsharfe (!), indem (3 uUuNnNseT Denken dann ethıisch

In einem etztenMystiker ward schon bald n  c  als 1Nne Art DOor betrieben R8 dıe relix1Ööse Wahrheit bındet.
(S 1395 dıe Mystikertexte sınd geschrıieben und zerlesen schnıiıtte wırd „„dtie Wiırkliıchkeit des anderen Denkens“
worden, WIE das deutsche Volkslied ZEITSUNSCH (S 22° zeigt, seıne W esenszüge als Umdenken, als grundsätzlich
Daher auch dıe Unsicherheıt bezüglıch der Autornamen. nacn (5Oftt hın oravıtierendes Denken, A  A  als Denken 1n < raft
Nur Übersicht über dıe gyesamte Überlieferung und iıhre des Glaubens, als Denken der Christuseinfalt und des
KFıllatıon wırd orößere Klarheıt schaffen. Was der Christusleidens.
Geschichtschreiber der cdeutschen NMystik, Freger (L, ])amıt haben WIr den Inhalt der anregenden chrıiıft
9 { 1LO0 ff.) über Giselher Slatheim Sagl, ist nach angedeutet. Kräftige Akzente tallen e  A  ıuf das wahre W esen
Spamers Darlegungen (S L24;, LA AaNzZ 1N2ZU- der Sünde, auf ıe Notwendigkeıt der Selbstüberwindung
verlässıg. Auch SONSL FÄllt ın der Schriuft manches TAtfEers und des (Gebetes, des Leıidens, des Mıtleidens un Kıns-
essante ab, sıehe che Darlegung über che Hss des Klosters werdens miıt Christus. Der katholische T’heologe ist g -
Kebdorf ö5 ff und über dıe „Predigtmagazıne"‘ des wöhnt, Cre meılisten cdieser Wahrheiten Ü lesen 1n dem
späteren Vlıttelalters 237 PF Schade, daß In amen- ]I raktate (9)81 der KErbsünde und ihren Folgen für den In
regıster fehlt. tellekt, 1ın der (GGnadenlehre bel der Krörterung der

übıngen, Bihlmeyer. V erstandesgnade, 1ın der Christologie bel dem Abschnitt
V Ol der Krlösungstätigkeıt Christi als Lehrers. anche
Partiıen werden auch 1n der Moraltheologie behandelt.

Francke, Dr phil. Karl, Metanoetik Jıie Wissenschaft Alles 1n allem eın frisches und erfrischendes Buch, das
dem durch die Erlösung veräiänderten Denken. Le1ipzig, miıt seinen sehr posıtıven Ansıchten nıcht aınter dem

Deichert, [913 (169 SE 8°) 16 hält
Nach dem Lıtel sollte Nan auf eine phılosophische Polemik SCHCN Katholisches findet sıch nırgends ; doch be-

Schrift schlıeßen. zennt sıch erft. ın einem AMüchtigen Satze ZULXL Kantschen Kr-Doch yehört S1Ee In das (jebiet der DIs kenntnislehre nd ehnt auch A einer Stelle dıe traditionelle
bliıschen T’heologıie. Der erf selbst empfiehlt S1E denn auch Erbsündenlehre ab; doch bleibt beıdes ohne weıteren EinfÄluß auf
„‚denen, welche das kennen, freundlıcher Beachtung“‘. dıie Darstellung.

Die Schreibweise 1Sst flott, voller plastischer Bilder, aberDiese verdıient S1E auch. [ ist eine YalızZ eigenartıge
Schriult. Ihr Autor hat sıch offenbar ZUETSTE In dıe moderne bisweilen sınd diese doch A gehäuft ; auch Wortneuerungen

w1ie „fernen“, „1reien.: (doch kennt erf. auch ent-fernen, De-
philosophische L agesliteratur hıneingelesen, Cie auch freien SA AA O kn CO AA RT Entwordenen““, ,Rührmichnichtangefühle‘‘,
vielfach zıtiert wırd (Eucken, James, Müllcr-Lyer, ÖOpitz, „Irrsalsauerteig“ nd „Wahrheitssüßteig‘‘, „„Genauerkenntnis“‘,

„erhörlichst““, „Finsternisdunkel“‘, „Begierdenhaft““ USW., storenNietzsche, NVMeumann USW.), dann 1Bt GE Cdas neuzeitliche doch mehr als SIE klären und erinnern AA sehr ALl dıe Tages-natürliche Denken und Urteilen sıch spiegeln 1m [.ıchte schreibere!l. Auch der Druckfehler und griechischen Akzentfehler
der Bıbel, speziell dem des ber u das Buch sınd nır manche aufgefallen, Leıder fehlt die Inhaltsangabe anl
ZU charaktersıieren, muUussen WIT noch SCHAUCT werden: KEnde der Anfange. Selbstverständlich dann auch das Stellen-

register, das doch bei der Füile der angeführten BibelworteKs 1st das natürliche Denken des MNMienschen überhaupt sehr erwünscht 74re; Wenn der SE phil.““ nächstens wıederund prinzıpiell, das CESSC wırcd mıt cden Maßstäben der für Theologen SCHTrEIDtT, mÖöge en auf diıese bıllıgen W ünsche
Rücksicht nehmen.ew1gen Wahrheit und des absoluten Denkens Gottes, Wıe

E sıch ın Chrısto der Welt offenbart hat (zanz 1MmM Sınne Paderborn. Bartmann:
der katholischen Dogmatık urteiılt der V er(£.;, daß dıes
natürlıche Denken durch dıe Sünde verderbt sel, erfüllt
mıt dem (Geiste des TIruges (AnAtN), der Irreführuug (7404VN), chindler, D Franz, Lehrbuch der Moraltheologie.

Das wırd dann niüiher al Band ILJa der Betäubung (xAtAVPVSELS). Zweıte, vielfach unmgearbeitete Auflage. Wien,
der Hand der neutest. Bücher durchgeführt und ZWaT a1t Opıitz, 1913 d  9 369 S 8°) M

Nach Krörterung cler Grundlagen der Moraltheologieeiıner guten wıissenschaltlichen Belesenheıit und geschickten
Anwendungsfähigkeıt. X aum bleibt eiIn ıtz oder 3881 phılo- werden dıe spezlellen Pflichten des Menschen VOIN erf.

Im untersucht. Dieser D Band zerfällt ın Zzwel Abhandlungen ;sophisches Urteıil ohne mehrere bıblısche Belege.
Teile wırd dann, nachdem ıe Bedürfnistrage danach ails ersie behandelt dıie Pfliıchten es Menschen ın bezug

autf GoOotft, cdie zweıte dıe Pflichten SCHCNHN sıch selbst.nachdrücklichst bejaht worden 1st, „dıe Möglıichkeit eINeESs
anderen Denkens“ ( WETAVOELV) erwlesen : Au dem Wege Die guten Kigenschaften, zelche WITr bel Besprechung
rein natürlicher Entwicklung Kucken) kann das ırrsalge- des Bandes hervorhoben TOF3, Sp 44.7), nämlıch
knechtete Denken nıcht wıeder zurechtgebracht, 1e] weniger cıe musterhafte Anordnung und cdıie Gediegenheit, kenn-
ZU einem Denken nach dem Bıilde gyöttliıchen Urdenkens zeichnen auch den Band Der Verf hat wıirklıch den
verneuert werden ; dıe dämonischen (jeister des Irrsals 7 weck erreicht, den sıch bel1 dieser neuen Ausgabe
können durch Mıttel und Krälte eINES überdiäimoniıischen stellte und clen CS} ın seıner Kıinleitung selbst folgender-

WEISE angibt : 395  Is Hauptziel wurde WIE 1n der Neu-gyÖöttlıchen (zeistes verbannt werden Matth: L 281)-
Die Heilung des kranken Denkens tindet Vert£. 1m „ Zu- auflage des Bandes auch hıer angestrebt, dıe speku-

latıve begründung der sıttlichen Lebensnormen noch mehrsammenschluß mıiıt der Wahrheit“ ın der „Krnüchterung
für dıe Wahrheıt“ ın Bekämpfung der Selbstvergötterung, 78 vertiefen“ (S Vi43

Nach dieser dankbaren Anerkennung der Verdienste desder Besıtzvergötterung, der (Genußvergötterung. Die posıtıve erf. gestatten WIr ein1ge Bemerkungen. s scheint„Heiligung ın der Wahrheıt“ bıldet den Gegenstan des nämlıch, dali mehrere Gegenstände nıcht vollständıg SCHUS,Abschnitts. Diese Heılung un Heıiligung ist „pSycCho- andere weniger behandelt worden sınd. Bel der Be-
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sprechung der Sünden den Glauben &J 6 2—60) vermıssen gebend SCWESCH ist, und daß der Herausgeber sıch der
WITr dıe sehr praktischen Fragen, iInwiewelt S Sünde ST dem
Liberalismus der Sozlalısmus AA huldigen ; auch, inwiefern FöÖörderung durch dıe römiıschen Kongregationen, VOT allem

uch der Unterstützung des Sekretärs der Konsıstorial-verpflichtet 1St, sich en Lehrentscheidungen der römischen Kon-
des Kardınals erifreuen zonnte.gregationen Zzu unterwerfen. In der Behandlung der 5Sonntags- kongregation, de 1Ga

ruhe (S 139—153) werden verschıedene Arbeıten (Z das Die Ausführung ist der TO der Aufigabe würdıg. Die
Malen, das Biıldhauen, die T’ypographenarbeıt USW.) nıcht (51:= denen noch eInNn weıteres3.0 vielfarbigen Karten,
Wert hat.
wähnt, obschon dıe Besprechung dieser Punkte wirklıch praktischen Kartenblatt mıt den während ® ruckes erfolgten167 Sagt der Verfasser: „Unkenntnis und
Irtrtum lassen Gelübde gültig nıcht zustande kommen, falls Änderungen ın den Jurisdiktionsbezirken trıtt, sınd VO

sS1e betreften elinen Umstand der Handlung, beı dessen richtiger der bekannten kartographischen Anstalt VO Flemming In
Kenntnis das Versprechen siıcher nıcht gemacht worden wäre.‘‘ Glogau 1n ausgezeıichneter Weise hergestellt ; S1Ee hat auch
Hıer mu eine Ausnahme gemacht werden für diejenıgen Ge- als Grundlage dıe Sıtuationsplatten der  Neubearbeitunglübde, 3ıt denen jemand sıch ZU einem STALuSs DerPetuuSs VECSIS

pflichtet ; diese Gelübde sınd blo(} durch eiınen substantiellen des Sohr-Berghausschen Atlas ZASHE Verfügung gyestellt.
iırtum ohne Verbindlichkeıt. In dem ber Selbstmord und Die Karte ist In sehr sorgfältig gearbeiteter und
Selbstverstümmelung CS 223—233) fehlt <a  iıne SCNAUC Bestim- übersichtlicher Plan KRoms, der alle Kırchen und K löster
MUNS ber dırekte nd indırekte Tötung ; doch hätte gerade eıne der ewıgen Stadt, dıe zahlreichen Kollegıen und Institutenähere Bestimmung der Umschreibung die Lösung der VE
schiedenen om erf. erorterten Fälle sehr erleichtert. Sch und schlıeßlich dıe dıplomatischen Vertretungen an der
scheınt für siıcher halten, da dıe Reue nıcht ur ratıone Kurıle verzeichnet. Von den weıteren Karten entfallen
PTINCLDU, sondern auch ratione mOotıvı übernatürlich seın soll auf die Länder Kuropas das Deutsche Reich ist
(S 270) Doch wırd dieses Ol einıgen bezweifelt, VO ande- auf Karte dargestellt Je auf Asıen und Afrıka,ren (z B VO Noldin, De Sacram. © E 254) einfach 1n Abrede
gestellt. Schließlich meınt SCa daß, < sıch nach der LOos: auf Amerıka 73 auf dıe Südsee P auf Australıen inNne
sprechung einer vErgESSCHNCNH Sünde erinnert, nıcht verpflichtet Besonders dankenswert ist CS; daß Karten einen zlaren
sel, einen LICUECI Reueakt D Erwecken; eine Lossprechung Euınblick ın dıe ziemlıch verwıickelte hıerarchısche (Glıede-

erhalten ; nıt Lehmkuhl und Noldın hält (1 diese Meınung LUNS der unlerten DZw. nıcht unıl];erten orıentalischenfür ausgemacht. Dennoch 1st sS1e U, zweifelhaft un folglich,
weıl CS sıch dıe Gültigkeit eines Sakramentes handelt, 1st Kırchen ermöglıchen. en Abschluß bıldet ıne KRelig10ns-
sS1e praktisch nıcht verwertbar. Die ründe dieses Z weifels zarte der Erde Bel konfessionell stark gemischten 13an
wurden VOIlN ausführlich erortert ın der Zeitschrift : » Neder- dern ist überdıies aul Nebenkarten dıe Verteilung der
landsche Katholieke Stemmen« 1905 156: 1907 Lö2 ; 111 Konfessionen dargestellt. Auf den einzelnen Kartenkurzer Form Auten sS1e Es ist wahrscheimnlich, dalß jedes L HC

compositum sacramentale auch ecue HAartes, folglich auch einen SIN außer den politischen ırenzen un: den Eiısenbahn-
HCHGN Keueakt erfordert. Es i1st zweifelhaft, ob dıe Reue, inıen che renzen der einzelnen kırchlichen Jurisdiktions-insofern S1 virtuell FOrtdanert; eın wesentlicher eıl des beziırke eingetragen ; für Cıe Kirchenprovinzen wurde Jezweıten Sakramentes seın kann; denn, das Konzıl [0)8 der gyleiche “arbenton gewählt, innerhalb derselben sındIrient on em Reueakt spricht, nd dıesen für dıe Gültigkeit
des Sakramentes fordert, meılnt das Konzı1l wahrscheinnlich en Cıe UNıözesangrenzen durch meılst blaue Iınıen kenntlich
Reueakt w1e 1St, nd nıcht 14R insowelt C: virtuell fortgesetzt yemacht. Wıe oroße Schwierigkeiten dıe exakte est-
wıird 34 Es 1st durchaus nıcht sıcher, da der Reueakt stellung dıieser (srenzen machte, un welch mühsame
gerichtet worden ist auf das zweiıte Sakrament; nd doch wırd Kınzeluntersuchungen S1Ee erforderte, 1äßt sıch daraus ent-dıeses VO vıelen Moralıisten, auch on Lehmkuhl (Theol, NOT. ,
11 379) für wahrscheilich notwendıg erachtet. Diese Gründe nehmen, laß verschiedentlich, s() gerade für Italıen
entkräftet der erf£. nıcht durch die zweıdeutige Bemerkung: „ ES mıt seliner Fülle VOI Jurisdiktionsbezirken, entsprechende
bedart einer NeCuUECN Reueerweckung nıcht, da hıer das rüher be- Vorlagen mıt der Abgrenzung derselben fehlten. Von
[0)  { Bußgericht ber en Pönitenten 1Ur selne Vollendung (Ortschaften sınd alle dıe verzeichnet, eils kırchlich iırgend-empfängt, nicht aber eın eigentlich NCUCS ZUrr Durchführung
kommt“‘ (S 273) WI1E bedeutsam sınd und ıst gelungen, durch

E1n sorgfältig CIWORECNES reichgegliedertes ZeichensystemIDiese Ausstellungen hındern jJedoch nıicht, daß WIT
das Werk driıngend allern 1 heologen un dem Seelsorge- dıe kirchliche Bedeutung eINESs (Jrtes rasch ersichtlıch

machl SO Läßt sıch uf den ersten Blıck CI-klerus rnngen anempfehlen.
Wittem Holland). Wouters, S kennen, ob e1IN Bistum einer Kirchenproviınz angehört

oder dem apostolischen Stuhl unmıttelbar untergeben ist,
und ob e1IN Jurisdiktionsbezirk der Propaganda untersteht.
Außer den Sıtzen der Bıschöfe bzw. der apostolischenStreit, Carolus, \ D as Hierarchicus. De-

Scr1ptio geographica er statıstica Romanae ecclesiae Vıkare und Präfekten sınd verzeichnet die Kollegliat-occıdentis Orlent1s luxta Staium praesentiem. Accedunt
et1am nonnullae NOTiL42LE hiıstoricae NECNON ethnographicae., (SAN- kapıtel ; dıe theologischen Semiımnare, Konviıkte und Knaben-
sılio ei hortatu Sedis Apostolicae elaboravit Pader- semmnare ; dıe katholischen Universitäten, Kakultäten und
born, Bonifaciusdruckerei, 1913 (VIL S 76 Doppelseiten, 7 Lyzeen, dıe Residenzen der Nuntıen un apostolıischen
— 1268, arten 33 X41 CM nd 38 S Geb Delegaten ; dıe Abteıien dıe Wohnsıtze der Urdensgeneräle,

Im re 1900 hatte Streıt einen sehr brauch«- UOrdensprovinzlale, General- und Provinzıaloberinnen und
baren » Katholischen Missionsatlas« herausgegeben. An dıe Missionshäuser. Auf der Karte Frankreich sınd auch
Stelle einer zweıten Auflage desselben erhalten WIT 1U  — dıe aufgehobenen Klöster verzeichnet, auf den Missıons-
eın völlig K Werk, einen Atlas großen tıles, der karten dıe Missionsstationen und Hospitäler.

al auch dıe wichtigsten W allfahrtsorte. aufgenommennıcht LLUT die Missionsgebiete der katholischen Kirche
berücksichtigt, sondern den hierarchischen Al wurden, 1st begrüßen ; allerdings wird iINnan ber die Auswahl

mıtunter anderer Meinung seın können ; waäare wohl auf der
bau un dıe Gliederung derselben ım Kartenbild dar- Karte on Deutschland Hochkirch be1 Glogau entbehrlich DC-
stellt. DIie Notwendigkeit un Bedeutung eines solchen WESCNH, dagegen hätten Deutsch-I  Piekar nd Annaberg iın

Oberschlesien, WO alljährlich hunderttausende VO W allfahrernerkes 1m einzelnen Nnachzuweisen, Ist nıcht nÖötig ; ON

genügt der Hınweils, daß für diese Ausgestaltung des zusammenströmen, und ebenso auch Trebnitz Aufnahme bzw Kenn-
zeichnung als W allfahrtsort verdient. Auf derselben Karte S1N!

Missionsatlasses der ausdrückliche Wunsch der Kurie maß- übrıgens die renzen des Fürstbistums Breslau gegenüber der ele-
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Die Grenzen decken sıch nıchtnıcht richtig eingezeichnet. und relig1ösen ( enossenschaften ; hıer wıird namentlıch,
mMı1t der Grenze der Proviınzen Schlesien un: Brandenburg, sondern bıs 1Ns einzelne geglıedert, der Personalbestand derselben
der ogrößere eıl des Regierungsbezirks Frankfurt Al der Oder,
umtfassend dıe Archipresbyterate Cottbus, Neuzelle nd Schwiebus, zusammengestellt, desgleichen auch dıe ihnen zugewlesenen
gehört Fürstbistum Breslau 1m Sinne. Vgl Jung- Missionsgebiete.
nıtz, |dıie renzen des Breslauer Bıstums : Darstellungen und Diese kurzen Miıtteilungen über den statistischen eıl zeigen
Quellen vAuıs schlesischen Geschichte 88! (1907), E: (mit Karte). schon A Genüge, welch gewaltige Summe Oll Arbeiıt für den-

Alle auf den Karten verzeichneten Orte sınd ın einem sehr selben aufgewendet worden ISt ; nd e braucht nıcht ım ein-
SCHAU gearbeiteten alphabetischen Ortsverzeichnis ZU.  INMMECN- zelnen gezeligt ZzZu werden, welch vielseitige reiche Belehrung
gestellt, das Seliten 311ıt Je fünf enggedruckten Spalten füllt sıch A4aUuUS dem Studium der 1T abellen entnehmen äßt Man kann
IDıie schwierıge Frage, welche Schreibweise für aıe (OQOrtsnamen {A  9 da der er£. ın diesem statıstiıschen Teil 1ı allgemeınen
gewählt werden solle, ist dahın 1n einwandfreier Weise gelöst, das bietet, w as gegenwärtig vA leisten überhaupt möglıch W Aar.
da dıe A Ort nd Stelle übliche verwendet wurde. Aus dem Lücken nd Unrichtigkeiten sınd wohl durchweg em Umstand
Ortsverzeichnis 1st übrigens auch ersehen, welche General- zuzuschreıben, daß der erf. nıcht überall dıe Unterstützung SC-
ZW. Provinzialobern daselbst ihren 1t7 haben. funden hat, die wünschenswert nd ZU SEWIA4ELEN EWESECN ware.

Den « arten als dem Kern des anzen ist e1INn mıt Nur auf einzelnes sel kurz hingewiesen : nätte sıch wohl
empfohlen, wenigstens für Europa auch en Flächeninhalt derKücksicht auf den unıversalen Charakter des Werl  es ın einzelnen Jurisdiktionsbezirke anzugeben, wıe 1€eSs schon Wernertünf prachen (deutsch, ıtalıenısch, Iranzösısch, englısch, teilweise ın seinem » Orbis Lerrarum eatholicus« gelan hatte.

spanisch ist ımmerhın verwunderlich, daß das Bedauerlich 1st CS, daß auf verschiedenen T abellen, p
Lateinische fehlt ') abgefaßter u [ 11 ST VOI- Italien, Spanıien, Frankreich, dıe Zahl der Nichtkatholiken al für

einzelne Di  esen und ZW ar In stark abgerundeten Zahlen Aaufgestellt. Kr o1bt für dıe einzelnen Länder ın der gegeben werden xzonnte. Auf der Tabelle „Deutschland undReihenfolge der Karten dıe wıichtigsten geographischen Luxemburg‘“‘ CS 90) sınd verschiedene Versehen ZU berichtigen :und ethnographischen Notizen SOWI1E einen kurzen ber- Das Bistum Posen 1st 968 gegründet, s Erzbistum Gnesen 1mM
blick über dıe kırchliche Entwicklung der einzelnen Länder [000, Da 1MmM apostolischen Vikariat Sachsen und der

Kür Rom wıird eine Über- apostolischen Präfektur Lausıtz Ordenspriester wıirken, 1Stbıs dem jetzıgen Bestande. unrichtig. Die Zahlen für das Bıstum Breslau sınd ansche1l-sicht über dıe o  e Behördenorganısatiıon der K urle nend dem Handbuch für das Bıstum für das Jahr 1912 ent-
gegeben. NOMN1MECN, doch weiıichen einzelne Zahlen Ol en dort mitgeteilten

Die kirchengeschichtlichen Otizen ber dıe einzelnen Län- ab  :< beträgt die Zahl der Katholiken 658 9456 (nicht 675 300)
der nd Missionsgebiete sınd recht dankenswert; 1Ur einzelne Es ware auch sehr erwünscht DECWESCNH, daß dıe statıstiıschen An-
kleine Versehen ren hıer und da berichtigen ; ıst gaben für en Delegaturbezirk des Breslauer Bıstums und ebenso
dası Wa über die Christianisierung Schlesiens und Böhrnens für dıe Osnabrück nd Paderborn unterstehenden Missionsgebiete

2 gesagl Yird: nıcht richtig. Bel England, Schottland, Irland, gesondert aufgeführt worden waren. Befremdlich 1st schliel-
lıch, dalß selbst auf dieser dıe deutschen Bıstümer darstellendenHolland, Kanada und en Vereinigten Staaten ware auch ‘A CT-

wähnen DSCWESECNH, da(l} diese Länder durch dıe Bulle Sapienti 1 abelle eine Anzahl Fragezeichen stehen bleiben mußlten. Im
CONSTLLO VOI1 2 Jun1 1908 dem Jurisdiktionsbereich der Pro- Anschluß daran se1l dem unsch usdruck gegeben, da(ß dıe
paganda eNIzZOgEN nd ProvinNCLAE sedis apostolicae geworden sınd. Veröffentlichung der Ergebnisse der gemeinsamen kirchlich-sta-

An diese Krläuterungen schließen sıch, wıederum ın tistischen Fragebogen 1NSs Auge gefaßt werde (vgl uch Stimmen
A4AUuUS Maria-Laach ö7, 530 P freilich ware wünschen, daßder auch SONST beobachteten Reihenfolge nach Ländern

geordnet, statıstıiısche Labellen A, WIEe S1Ee ın diesem diese Fragebogen, dıe 44 Fragen enthalten, noch vervollständigtwürden ; vermi(t Man eine Rubrik ber Austritte AUS der
Umfang und cdieser keıichhaltigkeıit bıslang noch nıcht Kirche, desgleichen fehlen Fragen ber dıe Zahl der Schulkinder
dargeboten worden sınd Die Tabellen enthalten dıe ın en einzelnen Pfarreien, ber Kınder ohne katholischen Re-

lig1ionsunterricht et6 Bel der statistischen T abelle der OrdenNamen der einzelnen Jurisdiktionsbezirke ın alphabetischer und relig1iösen Genossenschaften fällt auf, daß QIUam eın kleinerUrdnung. Bel diesen sınd dann dıe Angaben 1im allge- JTeil derselben eine ZENAUC Detaillierung bezüglich des Personal-
memnen ın folgende Kubıiken geordnet : Gründungsjahr, bestandes ZUT Verfügung gestellt hat.
Einwohner (Katholıken und Nichtkatholiken), Dekanate, Das Gesamtresultat, das sıch bei der Durchmusterung dıeses

statistischen Teiles erg1bt, läßt sıch dahın zusammenfassen, da (}Pfarreıen, Kırchen und Kapellen, Weltpriester, Semina- dıe kırchliche Statistik ın erfreulichem Aufschwung begriffen ist,rısten, rdenshäuser (mit besonderen Kolumnen tür mann- nd da “  . heut Leistungen aufzuweisen hat, wıe s1e noch bıs
lıche un weıbliche rden, für Häuser, Priester und VOrTr kurzem nıcht Z TWarien SEWESCH sınd : aber bleibt doch
Laienbrüder) ; bei einzelnen Ländern egegnen noch be- der Eindruck, da(l dıe Bedeutung eiıner möglichst detaillıerten
sondere Kubriken tÜr oroße und xleine Semiminare und kırchlichen Statistik noch nıcht AN allen Stellen nach Gebühr

gewürdıgt wird, daß mancherorts noch eine geEWwIsse Scheu VOLKonvikte, SOWIE tür höhere Schulen, W aısenhäuser und exakten Zahlen besteht Wenn 1€eSs besser werden soll, z‚p1  er och reicher gegliedert sınd dıe statıstischen WIr spezıell iın Deutschland iıne wirklich zuverlässige nd brauch-
Bel dıesen ırd ZU-Angaben über dıe Missionsgebiete. bare kırchliche Gesanıtstatistik erhalten wollen, dıe ja al durch

nächst noch die Missionsgesellschaft angegeben, der die die Mitarbeit aller Pfarrämter ermöglichen ist, wird C treilich
nötig seln, schon 1im akademischen Unterricht, mehr als ıshereinzelnen Bezirke zugewlesen sınd ; wird, W besonders geschehen ISt, Notwendigkeit, Bedeutung und Technik der kirch-wıichtig und lehrreich ıst, dıie Zahl der auswärtigen un lichen Statistik behandeln,

einheimıschen Priester gesondert aufgeführt ; ferner sınd Nach dieser kurzen Übersicht über das, Was der
besondere Kolumnen vorgesehen tür dıe Katechumenen, AHas Hierarchicus bietet, erübrigen sıch weıtere empfeh-
für lende W ortedıe Hilfsmissionare (Laienbrüder und -Sschwestern, och E1 noch hervorgehoben, daß der
auswärtige und eingeborene, Katechisten und Katechistinnen, aufstrebende Bonifacius- Verlag für eine gediegene VOI-

eingeborene Lehrer und Lehrerinnen), ferner £.  AUr Taufen nehme Ausstattung, Druck und Einband betrifft,
(feierliche VOI Erwachsenen und Kındern, Taufen orge hat So gebührt diesem ın jeder Hın-
Todesgefahr), schließlich für Hauptstationen, Nebenstatıio- sıcht hervorragenden Werk, einem rühmlıchen Krzeugnis
9 Katechistenschulen, Volksschulen Knaben und Mäd- deutschen Gelehrtenfleißes, eiINn bevorzugter Platz ın der
chen, katholische und nıchtkatholische Schüler und chüle- Bibliothek jedes Geistlichen.
rinnen); auch über Spitäler, Apotheken und Druckereien Breslau. Hfa nı2 Xa V er SeppeEeltunterrichten dıe Labellen. Den Abschluß dieses statı-
stischen T eıles bıldet ıne Übersicht sämtlıcher Orden
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Freiburg, Herder Geb 1,80.« Dieses aszetisch -Kleinere Mitteilungen. mvystische Büchlein des Bonaventura bietet EISTE 7 seıner
» Theologischer ahresbericht. 1912, IL: Ar Kürze eINE gediegene Anleitung ZUT Seelenleitung. Jeder Seel-

Das Ite Testament. Bearb. von W estphal. Leipzig, Heıns1ius SOTSCI und geistliche Vorsteher zırd nach seiner Lektüre VOTL
Nachtf. 1914 (VE 96 SAE 8°) 4,5 5+ Prof. (sustav W est- allem nıt orößerem Uptimismus und orößerer Geduld 488 dıe
phal In Marburg, se1it 1599 Bearbeıter des 1m 4B 15BD., Arbeıt gehen. Zweitens 1ä(St dıe Schrift UnNs, wıe Kaum eInNe Al
ıst V: der Vollendung dieser seiner letzten Arbeıt gestorben;: dere, eınen tiefen Einblick In die DPersönlichkeit des seraphıschen
selıne Aufzeichnungen sınd Bıbhothekar Dr Christlijeb Lehrers Lun, dıe 11 Jjeder Zeıle sıch als Klarheit und Festigkeit
ergänzt und ausgearbeıitet worden. Westphals Streben nach Sach- In en Grundsätzen, aber auch als vornehme, kluge W eıtherzig-lıchkeit 1mM Bericht nd Urteil trıtt charakteristisch nNervor bel der keıt In der Anwendung der Grundsätze auf besondere A US-

Besprechung VO Büchern ogrundsätzlich verschiedenen Stand- sprıicht. Wır ernen zugleich dıe Lehre und en Lehrer kennen.
punktes, WwIıe s1ie 1912 Z Pentateuchfrage erschienen. Wenn AF Der Untertitel des Übersetzers, der en Leserkreis auf rdens-
auch selber (S 25) wohl für Smends gemäßıgte Wellhausensche leute beschränkt, 1st Z CO gefaßt. Leider geht AT} der Schön-
KRıchtung sich entscheıdet, 5 erkennt j doch auch einem Ferd- helt nd Prägnanz- des lateinischen Urtextes 1n der Übersetzung1e] verloren.P S 46) eine „glückliche Hand“ A ım Herausheben V(OQ1I= Dafür entschädigt der UÜbersetzer durch Anfügung
exılıschen aterıals 1m Leviıticus, nd spricht bel Dahses Kon erläuternden Anmerkungen und In der L1IECLEN Auflage durch
servatıven Forschungen einer „Entdeckung, dıe vielleicht A Abdruck des Dekrets über dıe täglıche h Kommunion.
einer Revısıon der (Wellhausenschen) Auffassung‘‘ des Priester- Bıerbaum.
kodex (ühren könne; celbst für das 1im Ganzen abgelehnte Buch »Untersuchungen zu em Innsbrucker, Berliner undMöllers » W.iıder den Bann der Quellenscheidung« we1(} GE ZU W iener Osterspiel R udolt Höpfner. | Heft 45 der ‚„„‚Ger:schätzen, daß darın dıe „bedenkliche Kolle, dıe der ‚Redaktor‘ manıstischen Abhandlungen, begründet Weinhold;: fortgesetzt(in der Pentateuchkritik) häufig spielen hat, gul beleuchtet Ol Vost::] Breslau, Marcus, 1OT13 S 158 D G<sel,; M 5,60.« Diese feißige und eindringende Arbeit Öördert die

» Terwelp, En Prof. DE  9 Die Reden und Briefe der Kenntnis der Usterspiele eın gul Stück Die Vermutung sApostel mıt Einschluß der Apokalypse In deutscher Nachbildung der Schreiber und vielleicht auch der Verfasser des „Innsbrucker
und Erläuterung. Auflage, Bonn, Hanstein, 1912.« Ich Osterspiels‘‘ se1 1 Hennebergischen, wahrscheinlich In Schmal-
habe VOTr Jahren die Aufi des Buches bcgrüßt als einen will- kalden, ZU suchen, 1St freilich, sowelt der Verfasser ın Fragekommenen Versuch, ZUE Popularisierung der h Schrift beizutragen. kommt, schwach. Das Berliner Fragment 1st mnm it ziemlıcher

Die (Grund- Für daseın buchhändlerischer Erfolg nat As Urteil bestätigt. Sicherheit als thürımgisches Sprachdenkmal festgestellt.
satze der Neuauflage sınd sıch gleich geblieben : inhaltliıch n Öög- Wiıener UOsterspiel kommt Schlesien als Heimat ın Betracht. Inns-
ıchst Anschluß A en Urtext, formell jedoch Vermeldung rucker (IO) nd Wıener Usterspiele (WO) sınd burlesk gehalten.alles dessen, W as nıt dem ‚.eigentlichen Sprachgeist sıch nıcht Durch eingehende Analyse der einzelnen Szenen nd erstmalıge
verträgt, Schwierige Punkte werden In aller Kürze erläutert. In ausführliche Prüfung des Verhältnisses beider Spiele kommt
seıner LICUECT) Gestalt weIlst das Werk elıne Menge on Verbesse- ZU dem Ergebnis, da eiIne dırekte Benutzung on durch

ZUu werben.,
IUNSCH auf. Mögen S1Ce dazu beitragen, ıhm recht viele NECUEC Leser schr unwahrscheinlieh 1St, Für wahrschenmlicher hält : C

ohr da auf Quellen zurückgeht, dıe sıch teilweise nıt sehr
»Lerche, UÜtto, Studien *büB Diplomatik und echts nahe berühren. steht, WI1IE dıe Erhaltung der lateiniıschen Be-

standteile zeigt, dem „„Scholarendrama“ noch äher Besondersgeschichte der äalteren Papsturkunden braunschweigischer reich ausgestaltet 1St ıIn dieser Spielgruppe A} und Ber]Klöster | Quellen nd Forschungen Braunschweigischen (3e- Fragm.) die „„‚Krämerszene‘“‘, deren Grundlage ın Spiel in Intel-schichte E Festschrift für IJ Zimmerm ADN Wolfenbüttel, Für diese S5zene 1stZwißler 1914 (S.-A CN 80.)« erf. 1st mit der Dıplo- nıschen Versen („Zehnsilblerspiel‘‘) bıldet.
matık U  }  4  nd kKechtsgeschichte der Papsturkunden wohl Er auch H BS Berl Fragm. VOon Wichtigkeit. Sechr bemerkens-

1st dıe Stellung der Ostersequenz Victimaehat das ıIn seiner iel beachteten Untersuchung » Die Privilegierung schalti 1n IO und W  $ dıe hier, wıe im Tiroler Passıionsspielder deutschen Kırche durch Papsturkunden bıs auf Gregor VIL« aAinter der Ihomasszene SCSUNSCNHN wird, während dıe übrıgenim Archıv Urkundenforschung 881 (1910) 125 näher SC- Spiele “  ‚— V dıe Ihomasszene SeCIZzEenN oder dıe Thomasszenewıiesen. Die vorliegende Studıe wendet sıch Jenen Papst- Derprivlegien Z dıe DIS Jahre 1196 bekanntlich das End- zwıschen V%i  NALE paschali und ODuid vidist: einschalten.
datum on Jaffe- Loewenfelds Kegesta pontificum Romanorum Wettlauf der Apostel ZUIn Grabe 1st ıIn WO komisch miıt kÖst-

ıchen kinzelheiten ausgestattet CZ 3 die Apostel I1l(Leipzıg 18895 ff.) für klösterliche Niederlassungen ıIn Ge- Pferde und Kühe) Schm.bıete des heutigen Herzogtums Braunschweig ausgefertigt wurden.
Lerche achtet dabei VOIL allem auf en Rechtsinhalt der Formeln, Im Münsterschen Pastoralblatt 1914 No ; und 5) he-
indem dieserhalb auf dıe formulae zurückgreift, dıe beı An l, nandelt Richard Stapper (Straßburg 1. E.) eine mittelalterliche
Die päpstlıchen Kanzleiordnungen 1200— I 500 (Innsbruck 18094 ) gende VO Ottenstein (Kreis Ahaus), deren Entstehung ın

229 E aufgesucht werden un die zudem ın en etzten Jahren dıe Zeıt 1450—15 00 DESECTIZL wırd. S1ie 1st trotz ıhrer Un-
erstmalıg rechtsgeschichtlich erschlossen sınd. Somit bletet der vollständigkeıit wertvoll. derBesondere Beachtung verdient
Autor eıne territorijale Weiterführung nd Ergänzung Schreiber, eigentümliche X1Itus des Mandataıum. Coena Domini. Zunächst
Kurie nd Kloster ım Jahrh. (2 Bde, Stuttgart 1910). Wert- werden Brot und Weın DESCONECT; AÄArme erhalten Je eiIN großesvolle Kinzelbeobachtungen machen dıe verdienstliche Studie über- Brot und Denar: dann wırd das übrige Brot A Klerus und
1€es einer nützlichen Vorarbeit für eıne Brunsviga pontificia. olk verteilt und dıesen Weın ZULI) TIrunk gereicht, SOWwelt E

Zur Gründungsgeschichte VONN Amelungsborn ine Sıedelung, auslangt. Nun (olgt dıe Fußwaschung, dıe der Pfarrer Al} Prie-
Stern vollzieht. W ährend der dabe!ifür dıe sıch übrigens Bernhard Clairvaux besonders interessierte SCS5SUNSENECN AntiphonenLäßt sıch Al Literatur och nachtragen ; Franz Winter, DDie werden dıe Präsenzgelder AIl den Pfarrer, v“  ‚— Priester und en

Zisterzienser im nordöstlichen Deutschland (Gotha 1868 Küster verteilt. St blıetet eıne Reihe wertvoller diıözesangeschicht-
34;, E Vacandard, Vie de Bernard* (Paris 1910 I8l 407 ıcher nd lıturgischer Nouizen nd verteidigt mit Glück dıe
567, ferner die allerdings schwächliche Greifswalder Datierung der VOIl ıhm 1906 herausgegebenen » Altesten

phil. 15S, [0)8! Paul Adamczyk, Die Stellung des Papstes Honorius Ial des Bıstüunms Münster« SCOCN verschliedene Angriffe., gendg
(1124— 1130 Z en Klöstern (Greifswald 1912): S, 44. und etz- Adolph Franz.
lıch Hauck, KırchengeschichteIV —* (Leipzig 1913) 986 Ich »Perger; A 9 Zur Hundertjahrfeier der Gesellschafthabe übrigens SCHCN dıe Echtheit des erStien Klosterprivilegs für Jesu Essen, Fredebeul und Koenen, I914 Geb ‚  O,Amelungsborn, das Honorius I1 amn Dez I129 affe-Loewen-
feld Z IT ausfertigte, einıge€E Bedenken (Verleihung der Pontifikalin- Am August 1514 wurde VONN Pius \CH durch die Bulle „Solli-
signien!), kann jedoch an dieser Stelle ın ıne einläßlichere Fr- tTudo OMNTUM ecelesiarum“ der Jesuitenorden wiederhergestellt.
Örterung nıcht eintreten. Die Jubiläumsschrift Pergers ıst eine kleine, volkstümliche Apo-Georg Schreiber. logie des Ordens, welche dıe vielseitige Tätigkeit der Gesell

Eın Büchlehm für Vor- schaft Jesu ım etzten Jahrhundert ihres Bestehens anschaulich»Die sechs Flügel des Seraphs.
ZIE und Untergebene im UOrdensstande VOIN Bonaventura. darlegt. Die Schrift ejgnet sıch besonders ZU Verbreitung In
Aus dem Lateinischen übersetzt Ewald Fahle en katholischen Jugend- und Männervereinen.Zweite, verbess. Auflage, herausgeg, vo Salesius Elsner »Der Kampf das Glück im Wirtschaftsleben. Von
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Berthold Missiaen Cap ut Bearbeitung AUS em FranzÖös oldzıher Katholische JTendenz Partiıkularısmus Islam
von ] Kkeppl1 | Apologetische Tagesfragen, Heft [3 M 3lad- In Beıtr. el Wiss Z 1LDZ Hınrıchs Das DaNzZ C
bach Volksvereıin I91I3 (123 Ö:} (C »Glücklicher Heft M
Mi  elstand Erikson, I Albanıa,
sozlalethische nd wirtschaftliche Studie VO Fr

Mittelstandsbilder nd Mittelstandspolitik Eıne
oermann

The Key the Moslem World
(Mos1l World I914, 2 S Da

Irıer; Petrusverlag (0 F (125 8°).« Beıide Bücher 3 Roome W-, he Cad Weıght of Islam 83 the Western and
Panzen sıch 1111 SECWISSCH Sınne S1ie gehen davon AU»>, daß Eastern Sudan (Ebd 120—36)
der gewaltig gesteigerten Kultur dıe Menschen nicht glücklicher Haves > TIhe real Lendency of Mysticısm (Ebd 157 64)
geworden sind da die „Bedürfnisse die Mittel iıhrer Befriedi- T isdall St slam MISSIONATYy Religi0n

überflügelt haben 1ll daher VO: allem „Reform der 188 04)
Persönlichkeit betont mehr dıe Anderung der wirtschaft- Weitbrecht M Moslem Missıion Enegland
liıchen Verhäitnisse 1111 Sinne der früheren Standesordnung, WE
auch 1 3 a  er Form

19) — 202)
Ich glaube, daß M AA 1e] Indivi- Vanli autOres, Das Problem des Totemıiıssmus (Anthropos I1914,

dualıst ist (Die Politik ınd dıe sozilale Arbeıt 1NUSSeN auf der E 287—2325)
vollständigen Erziehung der Persönlichkeit aufgebaut werden SCHWEISET; Der Rıtus der Beschneidung beı en Zulu

LF während beachtet daß die frühere Stadt- (Ebd 53 65)
wirtschaft mı ihren Einrichtungen für iNsere Sanz anderen volks-
und weltwirtschaftlichen Verhältnisse doch RAauUumM maßgebend
kann

Biblische Theologıie.insbesondere 1st SECETITE heutige /inspraxis wirklıch nıcht
gefährlich WIE A glauben machen 11l Angenehm berührt bel 7 wa 1 1} de, De ontwikkeling der textcritiek LOL 4410l Tischen-
dıe nüchterne Betrachtung des „Maschinenzeitalters Dagegen dorf (IhStudien 1915, 401 —49)
hat sehr recht der starken Betonung der Wichtigkeit Könı1g, ID Die moderne Pentateuchkritik 8! ihre neuestie Be=-
eines tüchtigen Kleinbauernstandes en Arbeitern wırd Z kämpfung Lpz Deichert 106) M 2.50
WENIS gerecht Die UÜbersetZung von Nı teilweise steitf KOÖCcCH; P Die arıschen Grundlagen der Bibel Die Überein-
manche überflüssige Fremdwörter könnten allen SUNMIMUNSg der Dbıbl >  en 8800 der Mythologie der Indo-

SCTIHNADEN Ber] Johnke 190))R6if.h‚ Wiıgbert, Die Franziskaner und die Volks W ılbers, e hıstoricıtelt an Genesis 881 (Studiıen 19014mission. Münster, Aschendortff I914 530 Der erf£.
ber die 80—405$5)g1bt zunächst 11 kurzen geschichtlichen Überblick

dann
eissbach, E Zu en Ma(ßen des Tempels Esagila des

Ausübung des Predigtamtes von en der Franziıskaner babylon. TIurmes (OrLitZ 1914;, s 193 —201)praktische /inke für dıe Abhaltung CIHHGT Volksmissıon Jeder Pilter, GE he AÄAmauoriıte Personal ames 1in Gen 3 VA 62-)
Pfarrer der u{ Mıssıon durch Franzıskaner abzuhalten beab- he Names of he Confederates of Abraham al Hebron, and
sıchtigt sollte sıch die Broschüre anschatfen er wird damıt sich of Melchizedek (ProcSocBiblArch I1914, 4, 125—42)
un dem Missionar manche Arbeit erleichtern Kıttel, Ro, Die Psalmen übersetzt erklärt \ KommM Bıerbaum M ı213] LBZ.; Deichert (EIAG C2E)

Venetlaner, L., Psalm 111 der ogalen Liturgie (Monats-
schrGeschWiss Judent I1914, 1/2, k:3 4)

Ravesteyn, Van, Jeremia I  9 s—VI, Land CI

Bucher und Zeitschriftenschau stad verworpcnh, Met naschrift OVCL Wilke, D Skythen-
problem 111 Jeremiabuch (ThStudien 1914, I1 —29).

Allgemeine KReligionswissenschaft Bruston, E Deux precurseurs du Christ, Jeremie ei le second
Esaie. Conferences Montauban, Impr cooperatıve E

Eiılers K Religionskunde auf hıst -philosoph Grundlage {} Guthe Geschichte des Volkes srael
theol. Wiss.

vb Aufl |Grundr
Allg. Religionskunde., Berlıin, Reuther R (‘) 191) 14 ] 4057 Mobhr (XVI,; 373°

Lieblein, T Recherches SUur I’histoire el la cCivilisation de l’an- EReNne- E Aus em Leben der Jüdischen Exulanten 10 BDab y-
CICHNE Egypte. fasc. (Schluß) Leıipzig, Hınrıchs (385 onılen. Babylonische Quellen, übers. Progr. Ber}:; Weid-
SE 936 Fıg.) 1140 (32 Lex 8°)Reinach, A Egyptologie  1  1912 (<6 AL Hıstolire des religions, Abbeville Jırku Materialien ZUr Volksreligion Israels Lpz Deichert
198 Paillart, 1913 SO K50) M 3,60HOoppes Agyptens Stellung 111 der Geschichte besonders de1 UDriıessen Studien AT den godsdienst Vall Israel Ev olutıe
Religionsgeschichte (AllgkvLuthKZ I1914, I 225 R of volksgodsdienst ” (Katholijek I914 > 415—29)

Ä 2nÖ—62; I BF A oonacker De CISCHUAANL Al God 111 het ud
Mahler, E, he Jackal-ods an Ancient kgyptian Monuments Jlestament (Onsgeloof I9I  > NOV., ÜE(ProcSocBiblArch I1914, 4, 14  —64) Bertholet Die israelitischen Vorstellungen Zustand
Caımpbell IA Some notES on New ıttıte Inscription nach dem ode Da gänzlich umeearb Aufi 1üb Mobhr

found al Carchemich (Ebd 165 —67). (1V, 58) I1,50Radau, I: Sumerlan hymnıns nd PLAyCIS God Dumu-/1 OL Stalner I I he Musıc of the Bible New edıt {Illus Lo
Babylonian lenten 5SonNn8>S (rom the temple lıbrary of Nıppur., Novello y $

Siratuuons.
plates of autograph tEXIS and plates of halftone Ilu- Hagen; M sxealıa bıblica geographica, naturalıa, archaeologıca|The Babylonian Expedition of the University of

.& O
Quibus Compendium introductlonis bıblıcae completur ei

Pennsylvanıa Ser Vol 1 ] ADNSCNH, Merkel iıllustratur P Lethielleux (VUI 742)
191  b 66) 14 Kuhne Neutestamentliches W örterbuch Aufl Gotha,

S t 3089 RA Zu en altaramäıschen Achikarsentenzen (OrLitZ DPerthes ( 6)
1914, 6; MM Daubantön, E Ter inleiding LOL de Dıdaktiek des Nieuwen

Schul C W E ıe Flucht der KRtis (Mitra 1914, 4) 104 —13). Verbonds ( TIThdStudıien 1914, öl—112)Gennrich, P‚ Moderne buddhistische Propa anda indische K E} eschichtlichkeıt christlicher GlaubeFeIgel, Jesu
MO
Wiedergeburtslehre 1 Deutschland Lpz., Deichert (111 52) (ZIhKırche 1914, 3) L7 =—703

Schumacher, H Christus 111 Präexistenz E1 enose
Rose, H Italıan „Sondergötter (JRomStud 1915, 23.3 A1) nach Phıl 1sSt Untersuchung. |Scripta eCTT Les Pretres danseurs de Rome Hiude SE Ia 9} %, bıbl Rom Bretschneider D 6) M 4

pOralion sacerdotale des Salıens ” Geuthner 1915 (Al Coulange Le Christ Diıeu (RHistLittRel 1914, 35 227 .13
| 58) 7390 Wartjeld; W., Jesus’ Alleged Gontession Of ın (Princ IhR5Smıth, Ar he Indıan Iravels of Apollonius of Iyana
(ZDMorgenlGes 1914, 329

[914 Aprıl, 77—229)
Kühn, FE Das Problem der Bergpredigt (NKirchlZ 1914, 35Cochez, T L’Esthetique de Plotin N (RNeoscol 1LO14 9 22 71-— U ; 4, 251—668)165—92) Kritzinger Das J] odesdatum CHristi! als astronomisch-

hıistorisches Problem (Reformation 162 65
Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wırken Herr Cornelis Christus oraf volgens Loisy (Dietsche arande

C Belfort 1913, 193:—220)Kaplan LOyOo-- Berlıin und err Dr Weber- Münster.,
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SıeDert, [)as alteste Evangeliıum \YAS. Jesus Christus, dem Reichlin-Meldegg, u Bendel, Verzeichnıiıs der
Sohn Gottes od Das Urmatthäusevangelium. Nach der deutschen Benediktinerinnenklöster 1 —
Überlieferung durch das jetzige Matthäusevangelium dargestellt. endel; E Reihenfolge der Ahbte von Amorbäch (Ebd 107-t3)Neuenweg Schopf heim, deibstverlag (L 58) 0,30 Vıvell; G Eın anonNy mer Kommentar Mikrologus des

Driessen, E LTer verklaring Al Matth (zu1do Arezzo (Ebd s6—80).
1914 febr., AT

6, 2 (NedkKkathStemmen
Deniıis, C.hartes de Saint- Julien de Tours (1002 — 130Hacasler, B., Zu Matth. 2 I8 Mark 8 (Katholik I19Id, ( Archives hıst du Maıiıne. AUL, 2| Kaval; Impr. Goupil

Y 305 —S3 13 Hy } deux fase
Bruynseels, A IJe Christiwaarheid. Het Markusevangelie Gillmänn,; e e Abfassungszeıit der Dekretsumme Huguzzios(Dietsche W arande Cn Belfort I914, 7—26) (ArchKathKirchR 1014, 2; UTTEWellhausen, Krıtische Analyse der Apdstelgeschichte. [AbK Bridges, H: he Life and work of Roger Bacon: an intro-

der k Ges der Wiıss. Göttingen. Phil.-hist. Kl duction tO the Opus Majus. Edıt ith additional notes and
X 21 Berl., Weidmann (56 Lex 8°) M tables by Jones.Edinbi, La formation intellectuelle d’un homme

LO Wıllıams 174Ihomas, (a The Prayers of Sr Pauil Pısaret. Roger Bacon.
Clark 102 de genI1e L (RDMondes I914 Jumn 643 —74nthey -Zo [ C6 Die reı Episteln S Johannis. Ausgelegt. Bittrem1eux, Jü, Die Lehre des h Ihomas ber das el der

Zwickau, Herrmann (39 Lex 8°) 0,90, Ungläubigen (IhGlaube I91I14, ).9 376 —00)Perles, D Zu Henoch A6, 4 (OrLitZ 1913, I 64) KOPpp, Ka Vaterland Vaterlandsliebe nach der christl. Moral
Spoer, I, Haddad,; Volkskundliches AUS el-Qubebe nıt bes Berücksichtigung des h Ihomas (DIhomas 1914,beı Jerusalem (ZDMorgenlGes 19014, 2 Sa Lz Q TOT; 2! 160—09).COöohn; D Die Stundenteile 1im Jüd Kalender (Ebd 375/ NMarxX; E L’Inquisition CN Dauphine. Etude SUr le developpe-PDIeSSAiLTtG, E Les pelerinages d’autrefois Terre S5ainte ment ei la repression de ’heresie E de I9 sorcellerie, du

(EchosOr 1914 mars-avrıl, 120—43). debut du regne de Francois Jer F ChampionMoureau, B Sur les En de Jesus. Deuxieme serle : 1be- CX AL 303)riade. Bordeausx, Feret: I913 (l 92 18°) Morcay, R ; Antonin, archevéque de Florence (1389—1459).
TIThese PE (sabalda (AÄXAIIL, 5 04)Historische Theologie. SACHET. Al Le Pardon annuel de la Saint-Pierre Samint- JeanHarnäck, A Dogmengeschichte. vb Aufl |Grundr, der de Lyon 1392 1790theol Wiss. ] 1üb Mohr ALl 472) M7 Saint- Jean du ALlVe Au A VILIeE sıiecle.

Lyon, impr. Grange (‘7 9 AVCC SIAV., ASSlıyper, A De sıbyllı)nsche orakels (Studien 1914 febr., 05 Jögie,; M., Le discours de Demetrius Gydones l’ Annonciation
I maart-aprıl, 230—9356). CT doctrine SUT I Immaculee GConception (Echosd’OrientKauschen; G Florılegium patrısticum. Fasc 111 Monumenta 1914 mars-avrıl, 9.. 106).nılmora SA secundı, emend. Bonn, Hanstein (IM, E ee; H. Polen dıe rönıusche Kurle 1n en

L22); M 2,20, Berl., Göschen 134) 3,60: I  s  4
FIo01]; BD Minucilus Felıx Modernist » ( IhdStudien I914,; Burke; M., Memorı1als of St Margaret’s Church, W est-

GE ag 1
Gaschino. G: Intorno alla ata della „Supplica per 1 cristianı‘®

minster : cComprising he Parısh registers 1539--—16060, and
the Churchwardens’ ACCOUNIS, 1460-—1603. 76 parts, EO--dı Atenagora (Didaskaleion 1914, L, AL } SpottiswoodeDi Capua, n Tertulliano, Apol, 47, 9 (Ebd 65-—-68). Bramnmdt A, Johann Ecks Predigttätigkeit rAaxn

C 010101 D0. S., Osservazioni sulla COMpOS1IZIONE letterarıa sulle Ingolstadt ISa 542) | Reformationsgesch. Stud u JTexte
fonti dell‘ Octavıus dı Minuc1o Felice (Ebd 79 — 121),. R7 Mstr., Aschendortff (ALL; 239) M 6,40Lagrange, 167 Saint- Justin, phılosophe, 98  . / Les Saints |. Glemen; O; Belträge ZUr Lutherforschung Forts:) (ZKg 1013,E abalda (A, 204 18°) 4, NSlLEM MS Vey Bruchstücke koptischer Märtyrerakten. N: Böhm C M, Luthers Romfahrt. LDZi Deichert CEV 153) A,50EpPZ;; Voss DF I9I13 (AIL, 84 I> Tat) M 2,50. Aus alten Handschriften VO Luther Ul ber Luther (NKırchlZBıhlmeyer, K Das anzebliche T oleranzedikt Konstantins O I914, S) 07413
5312 (Schluß) (ThQuart 19014, 2 , 195 224) Emerton, B: artın Luther ın the lıght of FEGENT criticısmEübeck, SC Das Kloster ZUI Kreuz be1l Jerusalem (Kaholik (HarvardI’hRev 1914 Aprıl, 203 —31).
I1914, ) , 355—69). Mei1er., G $ Das Kloster St Gallen ın der ReformationszeitOD D y w el macedon1laniısche Dialoge (Sıtz der preuß. (StudMittGeschBenedOrd I1914, 174  — 30)Akad W1SS., Phil.-hist Klasse 1914, 526—51).Nau, F ne lettre de T’heophile, patrıarche d ATEX:, d’apres

Althaus, P 9 Die Prinzipien der deutschen reformierten Nogma-
ık im Zeitalter der arıstotel. Scholastik. _ Eine UntersuchungIa legende de Serapion le Sindonite (ROrChret 191I14, 103/4) altprotestant. T’heologie. EDZG Deichert (VIIL; 2753 Z ySCHrOder. AS Des Kirchenvaters Aur Augustinus dAUS>SC-wählte Schriften. Dib; PE Une mlssion C Orlent SOUS le Pontificat de Pie

Aus em Latein. übers. Bd Bücher (ROrChret 19014, L, A aber den Gottesstaat. Z (Buch J1XA—AV]). [ Bibl der BOst: G, La DIELE Protesianite A X Viıle (RevChret 1914Kırchenväter 16| Kempten, Kösel 612 2,/0. avrıl, 241 —56)Pesch. Chr  ’ Zur Lıiıteratur über Nestorius. Kneller, SCcChOÖTz: B Des Herb Cherbury Religionsphilosophie, Aus-A Der Cyprian das Kennzeichen der Kırche. (St
AUS M.-Laach I: Ergh. ] Frbg., Herder GL 1 M 1,50

züge AUuUsSs ‚De veritate‘ (1624) DE reliqione gentilium‘
Zımmermann, E Des Claudianus Mamertus Schrift : De SEatu

(1663), mMt Einleitung Anmerkungen, Gießen, Töpelmann
(V'L 94)ANILMAEC (DTIhomas I914, 238—956) BOhrmang, G 9 Spinozas Stellung ZUrLE Religion. kKıne Unter-Dı Cap0a: Due finalı da correggersi nel „Sdcramentarium suchung auf der Grundlage des theol.-polit, Traktats. NebstLeonianum“ (Didaskaleion I01I14, ( 69—7 einem Anh 5Spinoza 1n England (1670-—1750). Ebd (IV-Hetz02, E Zur Estoire d’Eustachius (ZRomPhil 1914, 35 344- 1) Ö4) M 2,40.A 060 ÜV C A 7E T  FE  ” WVOTNOLA UNG 00V000E0U AvartolıxisXXAÄNGLAS E& ÜTOYEOS ÖOyMATLANG. ıv Adnvaıs 1913 200

RKıchter, ü Spinozas Lebensgefühl (Festschr. B Rıchl;Halle; Niemeyer, 221175A B La version Syraque de l’histoire de Jean le Petit n L1n Hx Eın Heiliger [0)]8| Port Koyal Kardınal Richelieu(ROrChret 1914, L, S E e (Ebd 43 — 103)Stabile. P, Studı ul LESTIO Ia lingua della Regula dı Bene- Lowndes, B he Nuns of Port Royal in theirdetto (RFilClass 1914, 2, 2Q OW narratiıves. 16 illus 5O:. Mıltord 41 4 S dPeReET. A.; Lettres de Pisuntios, Ä  CveEque de ©1 565 tideles EIepe, W., Das Religionsproblem ım HEUETEN Talna von(ROrChret 191I14, 1, 7002Klohn, O Die Entwicklung der Corveyer Schutz- u,. Vogtel- Lessing bis ZUr Romantik. Halle, Nıemeyer (XVIL; 267).DeNTS, T La Situation religieuse el le Glerge fidele häverhältnisse der Gründung des Klosters 1, J.r ö23 bis teau-du-Loir e1 A Grand- Luce, 17986—1 605 Lavals Goupil,m Abschluß der Erbschutzverträge 1434 | Beitr. 1913 (69)Gesch Nıedersachsens 431 Hiıldesheim, Lax D3 2,80. W eınel; H- Johann Gottlieb Fichte. Die Religion der las-Ehaler, O0R ar] Gr. Ü, seine Stiftun in Graubünden tu sıker 6 Berl.-Schöneb., Protest, chriftenvertriebMittGeschBenedOrd 1014, 1, A0 IIT): Je 1,50
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Irsch‘: F Fiıchtes Religionsphilosophie 1m Rahmen der philos. Silberer: H 9 Probleme der Mystık iıhrer Symbolik. Wien,
Gesamtentwicklung Fichtes Gött., Vandenhoeck (VI; Heller Co 2063 M 9
132) 3,60

L:O0€e W, WE Das Grundproblem der Ekthik Schleiermachers ın Pra  i1sche Theologıe.
seıner Beziehung Kants Ethik Berl., teuther
L3 AULILON; Hs E dro1it canon (Etudes 1914 avrıl 2 ÜE

Reuter, H  5 Zu Schleiermachers Idee des „Gesamtlebens“‘. Ber/]., Haklıne, N DIie Gesetzgebung Leos 111 auf dem Gebiete des
TIrowitzsch 31 1,60 Kırchenrechts (Schlu() (ArchKathKk R [914, 2) 252—64).

Wıdmann, E Die relig1ösen Anschauungen des Fürsten Met- Dıie Amtsenthebung der Pfarrer ım Verwaltungswege
ternich. Darmstadt, Wınter C 105) 1 ,40. ihre Versetzung 1m Interesse des Dienstes (Ebd 265 —71).

Landesrechtliche Stellung der kath Kırche iın W ürttemberg 1503 Hellmuth, H, Pfarrverband, P’farrzwang, konfessionelle Pfarr-
purıfikation nach Bayerischem Staatskirchenrecht (Ebd, 22832—1845 Ulm, Suüdd Verlagsanstalt EF 147) Z

BaXel: 1 |DJTS deutsche Urdensprovinz der Kongregation VO111 Ober, L £) Die „distraction“ der dıe Verwendung eıines über-
hl Geist VOT 1im Kulturkampf. Knechtsteden, Missions- flüssigen Teiles eines Pfarrhofes In einem anderen öffentl.
haus, I9I15 (56 Bal® Abbild.) 0,3 lenste ach dem iın Elsaß-Lothringen geltenden Rechte

Sträter, A \DITS Vertreibung der Jesuiten AUS Deutschland (Ebd 269 — 24).
1572 ISt Marıa-Laach, krgh 116| Er D:, Herder SACHSSEr Das geistliche Ministerium iın Rostock sein duper-

HIL, 94) 1,60 intendent (DitschZKR [O14, I, LA
Bretöon; G3 L’Ultramontanısme de LouIls Veuillot (BullLitEcc] Thüm mel, Das Meßkorn In Pommern (Ebd 94—127).

Tummers, F! (Jud CI} NIEUW strafrecht (Studien 1914 mel,I1914, A 145—64; S) LO3—212):
Wolfsgruber, C Clemens Kıckh. Seıin Werdégang, VOI1 406 —32)

iıhm selbst beschrieben, sSeIN Tagewerk. Wien, Mayer CO Vermeersch,; A Die Toleranz. Deutsche Ausg. Sleu-
1913 (: 210) M 3,60. DRISGSE FIbDS. Herder 334) 3!S°'

Dadolle;, P Les Cctapes de la confiscatıon des biens religieux
Systematische Theologie. (Universitecath I914, A, 200 310):

Way, Z TIhe Anglican Church and KpISCOPACy (InternKirchlZ
I914, Z 188 — 202).W iınans, N Der (Gelist der Religion.

Geb
Hrsg. Goldberg.

Bertl.; Ladyschnikow (ANVEL: 468) HAauUpt; H- Die Einigke:tsbestrebungen 1n den Kirchen ord-
BSSCT; G., Mausbach, Religion, Christentum Kırche. amerıkas (Chr Welt I1914, 25y 19

kıne Apologetik für wissenschaftlich Gebildete 1B Aufl Zurburg, B Streiflichter AUS dem Anglikanısmus (HistPolBI
Kempten, Kösel, 1913 (XÄA, 806) [533 I1914, Z Qr S20

Steinmann, A Die antıke Heilandserwartung U, die christl. Weckmann, Die Trennung V Kırche Staat 1ın Frank-
Erlösungsidee (HıstPolBI I1914, I 721-36; En 813-26). reich volkswirtschaftlichen Standpunkte A4Aus, |Frankf.

V-OStEe: M., Jesus’ verriJzen1s en de moderne Apologetica zeltg. Brosch. 539 ] Hamm, Breer 4:B 48) 0,50,
E1ese, W 9 Das katholische Holland (ThGlaube I1914, ya 388-04).(Katholiek 19014 febr., 97—117) Flerisch, P Die moderne Gemeinschaftsbewegung ın Deutsch-B T Over de grondslagen Va 115 katholiek geloof,

and Die deutsche GeVvenloo, Mosmans, 1915 F O, )9 vollst. umgearb. Aufi
Com [H. CT, ES Jos Gredts Elemente der Philosophie (DIhomas meinschaftsbewegung selt Auftreten des Zungenredens.

1L914, J DEN Die Zungenbewegung ın Deutschland. Lpz W.allmaann (XV;
Gredt; I Ostlers kritischer Realismus (Ebd: » 147—59) 261) M 4
Samuel; OD Die Substanz eine reine Anschauung (ZPhilos Ihmels, E Aus der Kırche, ihrem Lehren Leben LDZE

Deichert (IV, 204) M 4154;) I914, 1, '12—40).
AAl Das Bewußtsein als metaphysische Quelle des 1} C Pastoralmedizın. 1 7:, vollst. umgearb. Aufl

Kausalgesetzes 45—067). Hrsg. Bergmann. Pad:, Bonit.-Druck. (ALNV 423)
Lewkowitz, AS Die Religionsphilosophie des Neukantianısmus 4,50

Forts.) (Ebd 41 —45) Schaepman, M., Decretum de absolutione sacramentalı
Flournoy, 958 Experimentaluntersuchungen AB UE Religi0ns-, relig10s1s sodalibus ımpertienda (NedKathStemmen 1915Unterbewußtseins- Sprachpsychologie. Hrsg. eingeleıtet LOV. L 322—27).Vorbrodt. Heft Die Seherin ‚V Genf utorI1s.

Übers. 16 Biechten kloosterzusters (Ebd 329—44)Lpz., Meıner (XXIIL, 56) Hulsman, E De instelling der pauselijke penitenciers (EbdW underle, G Aufgaben Methoden der modernen Religi0ns- dec ISS O 1914 Jan. IS FApsychologıie. (Vortrag). Eichstätt, Brönner (26) 0,50. uf, © Communiceeren onder of buıten de Miıs » (KatholiekFübKke, E Kerkelı1jk leergezag M4 tradıtiıe (NedKathStemmen 1914 Jan:, 22—49 ; febr., 139—61; MmMaart, 177 93).1914 Jan., 1—14)
Ecclesia docens ET Eecclesia discens (Ebd maart, -—87 Jansen; L $ Het WEZECN der volksmissıen (NedKathStemmen

Rademacher, A Gnade Natur. Ihre innere Harmonie 1m 1914 tebr 15, Oaa WE
Weltlauf Menschheitsleben. 20y VI1l, Aufl M.-Gladbach, T ATERAarE Vall den, Verplichting LO het bewaren Va  > geheimen

I,5 (Studıen I914 febr., FAr mel, 359—87).Volksvereıin (1 8
7Zı1ım AND, Die öffentliche Missionsarbeıt der kath KırcheKirfel; F, |)as natürliche Verlangen nach der Anschauung

Gottes (D Ihomas I914, L, 5 f in Deutschland (InnereMissEvDeutschl 1914,; ) , 1747
Schuültes, M., Bemerkungen ZUE Lehre VONN den Merkmalen Mırbt, G: Die christl. Missionen 1n Rahmen der deutschen

der Kirche (Ebd. 57 —809). Kolonialpolitik (GeisteswI1ss 913/14, 34, O22
Scheiner. M, Die Sakramente U, (Gottes W ort. EpPZ.; Deichert 8! 1E Lehrbuch der irchl. Jugenderziehung (Katechetik).

(All, 220) EDz Deichert GAL 315) 6,80
Rossun, ard Vall, De essentlia Ssacrament! ordinıs. Gnadenmiuittel Gebote.H 9 Christenlehren.

Disquisitio hist.-theol. Frbg., Herder 200 M Bn Frbg., Herder (EV} 103) 1,2'Kalitvıxos, NS ITsoov TOU TAQMOU ! WEVÖRÜVAVAOLAL, LLETEWWU- Vogt, P Die ersten Musterbilder echter Marienverehrung.,Xal XOLVOVLN A0000PNOLS (OVVEYELO) ( KxxhDao0s Predigten Lesungen. Rgsbe Pustet 343 M 3
1913 Sept., 214—206; DEZa 481—507) Hıst. Untersuchg. Graz:Riıckert; e ber logische U, ethische Geltung (Zum 78 Geb KTrESSET: G C Loretos Feuerprobe.

Rıehls. Festschr. Kantstud. Berl.; Keuther N I} Styrıa AYADE 110) M 1,50
182—221) FISCHEN L‚ I)Die kirchlichen Quatember. hre Entstehung, Ent-

FE vb Aufl on wicklung u Bedeutung In lıturg., recht!. Un kulturhistor. Hın-Göpfert, Anı Moraltheologie. sicht. Mchn,, Lentner (L, 276). 6,20Staab. Padı, Schöningh X CS} MS | Abh,Mausbach, %s Katholische Moraltheologie. eft Allg. Meyer; W Die Preces der mozarabıschen Lıturgle.
Moral. Mstr., Aschendorff 107) I1,50O. Ges Wiıss. Göttingen, Phil.-hist K SS 3 ] Bens

Scheerer, E Die rage ach der Möglıchkeit des (szlücks nd W eıdmann (1 19)
der wahren Triebfeder des SIEtl: Handelns ıhre Beantwor- Förth: n he Sanctity of Church MusIC. EO% Gentury
Lung durch Aug Döring (Schluß) (ZPhilos 154,;, 1914;, 6S 1-12) Press. RO N
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Herdersche Verlagshandlung reiburg Breisgau
Durch alle Buchhandlungen beziehen eue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen beziehen

Baumelster, Dr 7 Repetitor AIl erzbischöflichen Priester- Krebs I9r Heıland und rlösung sechs Vor-
Har S5t Peter Katechesen ber den m1 ADl ber die Erlösunesidee 11 Heidentum nd Christen
leren Katechismus für Greistliche und Lehrer LU I1} (VMHL u LO60 - S:) 1.50 eh Z&
Zugleich als Stofftsammlune fü1 dıe Christenlehre 141e 80

e1] atechesen über den Glauben
[Daus uralte, ti1ef 1 der Menschenseele eingewurzelte

DDr Krebs
466 Erlösungssehnen bew eof ıuch TISCHE moderne Welt

Der LeserM 4,50 111 Leinw ,5 0 bespricht das Ihema ebenso gründlıch als klar
wırd überrascht SCl ZU inden scharf dıe einschne!1lTeıl und werden 1111 Laufe 1914 erscheinen.

dert
Die Katechesen sınd einfach und übersichtlıch geglie- dendsten relig1ösen Fragen dabe1 beleuchtet werden

lıch
Erklärung und Beispiele, welch letzteren hauptsäch-

sınd
kurz und dürften Ol den Kındern sehr eicht verstanden nd

auch dıe biblische Geschichte Verwendung fand, Nolle, I iniache atechesen für
die nterklasse Im Anschluß 50! den einendem Gedächtnisse CINSCPragtl werden. Katechismus Ol Linden 80 (AVTuU S M 2,60Dubowy, {)ı Klemens VO Rom über die 111 Leinw M 3,40

Reise Paulı ach Spanien Hıstorisch kKritische Den Katecheten der Kleinen e  %3  — Stoffverteilung un
Untersuchung Klemens Rom * KOTr (Bıbl die a{0) Vorbereitung Z.U erleichtern nd sowohl iIhnen
Studıen, XX BÜ.; 3 EHt) S, 6°CXIiu. [F2 3,60 als en Katechumenen den behandelten toff 1112 wieder

Auf Grund eingehender Textanalyse, Heranzie- VOTL Augen ZU halten, IS T der Zweck dieser ıtechesen. Sie
hung des aıchäologischen Materials untersucht DWDubowy die sınd > eingerichtet, dafi auch AierT UNgUNsSUSEN Schulver-
Echtheit der Klemensstelle Kor \ , hältnıssen der Stoff bewältugt und CINSCPDII} werden RADNN.

hENdorASCh VerlagSDuChN., Ünster I]}schendorftische Verlagsbuchhandlg Münster ı
euheiten! eiträge ZUT Geschichte des alten

(100Dens Dr E., DIie rage ach den makka- Mönchtums des enediktinerordens
(Alttest Abhand! hrso Professor her.ausgegeben [0)8bäischen Psalmen IIr Nikel 4A) S: 8() 66 72 OoONs Herwegen,M. 2.10 Abt [0)8' Marıa Laach

Klameth Dr Neutestamentliche okal- Heft 1/2 ıBT theo]l euß Das uch
traditionen Palästinas AUS der Zeit VO  n den KTreuz- Kzechie Theologie und uns bis

Zzu (Neutest Abhand!l hrso ZU nde des AIl XM nd
oON Prof Ur Meinertz I ST 80 XT E Z Pläne 455 0 339 Mıt S6 Abbild 51 80 19012

geb 111 OriginalleinenProbst Dr H., La ystique de Ramon Heit Studien ZU  —_ benediktinischen
LuH ef art de contemplacio. Kiude philoso- Proieß ” Matthäus Rothenhäus

phique uU1VI1E de ler B Zur Auinahmeordnung
Hof- Staatsbibliothek de München.
Ia publication du TEXTE catalan retablı d’:APDTCS le HEBS No 67 de I9 Kol der Kegula Bene:  c l) Ilde-

(Beıträge Z Geschichte der Philo- fons HMerwegen Geschichte
111 8 128
sophie des Mittelalters hrsg, Vvon Prof. Dr Baeumker A, »  w Sr 8() der enediktinischen Proießiormel

4,25 111 168 DE 80 I912 IV 4,50geb 11} Originalleinen 6,
AAA  |ETOOMTETTOSCTOWTWRTTTTETTE Heft Dr phıl, Heinrich A 1} Die

Klostergrundherrschait HeisterbachUlr Moser’s Buchhandlung Meyerhoii), TYTaZz. Studien AD Geschichte iıhrer Wiırtschaft
Soeben erschıen 111 uns Venade: Verwaltung und Verfassung. 88l nd

220 Mıt Karten. SL: 80 1913Hasert, geb 111 Uriginalleinen 7575
eft Dr. Gottfried Kühn, Die Immuni-I  Der Mensch woher kommt, wohin en Drıtte uf 41 der Abtei xr0 1B Martin ZU kKöln.> Jag 8(} (IV., 190 S LO geb DE Miıt SCINGEN Vorwort des Herausgebers U,UÜberzeugend und beweiskräftig geschrieben, besonders für dıe große T afeln. X11 114 1915Zahl deTer: dıe noch Anl Gott und Ewigkeit glauben inÖchten, aber urch 3’S°‚ geb 111 UOriginalleinen WaLinwürfe llen Seliten tortwÜhrend zweiıfelhaft gemacht werden.

Früher erschien 1l demselben Verfasser:
Antworten der atiur Woher das Leben” J1er nd Mensch ;:

auf dıie Frageh: Woher dıe Welt?
Neuheit

Seele Finführung in die
412 S:}

Sıiebente, vermehrte und verbesserte Auflage. 80 CI etirik un die KunstiormenMıt Abbildungen, D gebunden - an
Zweiıte Auflage der hebräischen Psalmen-Was ist Christus? Sieben Vortrage., dichtung Mıt VICFZI1g Textproben.Kl 8(l GCEVA; 88 S E d Von Franz OT A S 2A6 80Gedankenlesen, Hypnotismus, Spiritismus _ DnZweite AufLage. 16° (56 o Für akademische Seminarübungen,vielleicht auch als Anthologie Iuüur denEine Hypothese ber die Kntwicklung des hebräischen  D4 Unterricht INn Gymnasiumdessen belebung, soll das Buch Dald ein-Mensche geführt sein.M HHHIHIIHIIIHIIIHlIlllllllllllllllillllllIlllllllllllillllllIIHIllllllHIIHIIIIIIIHIIHIIIIIIIHll!llllllllll[llllllä ASCLENdOTÄSCHE VEr JaSSDUCHNALZ,,  *UZE Münster 1.W.
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